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täglich von 8 00 — 12 30 und 14 — 13 Uhr . Bezugs -
p reis : Bei Trägerzustellung monatlich 2 .— TM einschl .
30 Vfg . Trägerlohn . Bei Vostulstellung 1.70 'M zuzügl .
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DAS HAUPTORGAN V DER NSDAP GAU BADEN
DER

Ausg . * Merkur - Rundschau
'

s
* Jettlillneif e : . .Der Führer » erscheint

ntlich 7mal als Morgenzeitung und zwar in 4 « us .

Einzelpreis 10 Rpf. Außerhalb Baden 15 Rpf. Karlsruhe , Samstag ,

gaben : „ Gauhauptstabt Karlsruhe ' für den Stadtbezirt
und den Kreis Karlsruhe sowie wr den Kreis Bforz -
beim . „ Kraichgau und Bruhrain ' für den Kreis Bruch -
sal . „ Merkur - Rundfchau - Mr die Kreise Rastatt . Bade » .
Baden und Bühl . ..Aus der Ottenau ' für die Kreide
Offenburg , Kehl und Lahr . Anzetgenxreif ê :

Für Familienanzeigen gelten ermäßigte Grundpreise lau »
Preisliste . Anzeigen unter der Rubrik .. Werbe -Anzeigen «
die 2gespaltene 46 Millimeter breite Millimeterzeile :
90 Pfg . (Textmillimeterpreis ) . Abschlüsse für die Gesamt ,
auslage nach Malstassel I oder Mengenstassel C . Nach¬
lasse für Gelegenheitsanzeigen von privaten Auftrag¬
gebern nach Malstassel II . — Anzeigenschluß -
zeiten : um 10 Uhr am Vortag des Erscheinens . Für
die MontagauSgabe : Samstag 13 Uhr . Unaufschiebbare
Anzeigen für die Montagausgabe <z. B . Todesanzeigen )
müssen bis längstens 16 Uhr sonntags als Manuskript
im Verlagshaus in Karlsruhe eingegangen sein . — All «
Anzeigen werden nur für die Gesamtauflage angenommen .
Platz - , Satz - und Terminwünsche ohne Verbindlichkeit .
Bei fernmündlich aufgegebenen Anzeigen kann für Rich -
tigkeit der Wiedergabe keine Gewdchr übernommen werden .
Erwllmrgsort und Gerichtsstand ist Karlsruhe a . Rhein .
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Sapantsche itntersecbdvte tn der Atlantikschlacht - Sie Mtung zur gemeinsamen SeekrleoMrnng ausgenommen
• Berlin , 23. Sept . Das Overkommaudo der Wehrmacht teilt mit : Km Zage der ge-

meiasameu Seekriegführu » g der Dreierpaktmächte habe» japanische Kriegsschiffe mit de« im
Atlantik operierende» Verbände« der Achsenstreitkräste Fühlung ausgenommen .

Nachdem deutsche Seestreitkräfte bereits seit dem Eintreten Japans in den Krieg mit ja-
panische « Einheiten im Indische« Ozea» zusammenarbeite » , ist dnrch das Erscheine « ja -
panischer U - Boote »nn auch erstmalig im Atlantik ein Aasammenwirken ans militä -
rischem Gebiet zustande gekommen. Dieses Ereignis ist in operativer Hinsicht von grnnd-
sötzlicher Bedeutung .
Ueber 9000 Km . beträgt die Entfernung zwi¬

schen Berlin und Tokio in der Luftlinie , und
ein Schiff , das von japanischen Häfen die Ge-
wäffer an der europäischen Atlantikküste er-
reichen will , mutz zuvor drei Ozeane in ihrer
ganzen Breite durchqueren . Wenn daher das
Oberkommando der Wehrmacht bekanntgibt ,
datz javanische U -Boote im Atlantik mit den
dort onerierenden deutschen und italienischen
U -Booten Fühlung aufgenommen haben , so
zeigt dies nicht nur . welche weltumfvan -
nenden Ausmatze dieser Krieg gewonnen
hat . sondern die Nachricht lätzt vor allem beut -
lich werden , datz ' trotz der gewaltigen Entfer -
nun « , die das Machtzentrum Japans von dem
der Achsenmächte in Europa trennt , ein sinn -
volles Zusammenwirken der Kräfte nach einem
gemeinsam durchdachten Krieasvlan möglich ist.

Seit dem Eintritt Japans in den Krieg ha-
ben sich die japanischen Operationen im Pazifik
und im Indischen Ozean mit dem Kampf der
Achsenmächte auf dem Festland , im Atlantik
und im Mittelmeer in äutzerft wirksamer Weise
ergänzt und den gemeinsamen Feind in einen
gefährlichen Zweifrontenkrieg verwickelt . Es
sei nur an das berühmte Beispiel Singapur —
Bengasi erinnert . Um Bengasi zu gewinnen ,
hatte Churchill die Verteidigung Singapurs
vernachlässigen müssen, am Ende aber waren
Singapur und Bengasi für Britannien ver -
loren . Ebenso hat der Seekrieg im Atlantik
und im Pazifik seine unausbleiblichen gegen -
seitigen Wechselwirkungen , weil er den Geg -
ner zur Zersplitterung und damit zur S ch w ä-
chnng seiner Kraft in beiden Welt -
Hälften zwingt .

Diese indirekte Zusammenarbeit der militä -
rischen Führung Japans in getrennten Räu -
men mit den Achsenmächten wird nunmehr er-
gänzt durch gemeinschaftliche Opera -
ttonen im gleichen Raum . Die Bkittei -
lung des Oherkommandos der Wehrmacht
unterstreicht die grundsätzliche Bedeutung die-
ser Tatsache . Ihr ging ein Zusammenwirken
deutscher Seestreitkräfte mit den Japanern im
Indischen Ozean voraus , wenn sich deutsche und
javanische Soldaten jetzt im Atlantik die Hände
reichten , so mag das als symbolhaft erscheinen
für die immer intensivere Zusammenarbeit der
verbündeten Völker , die in den Plutokratien
Englands und der USA . ihren gemeinsamen
Feind sahen und entschlossen sind , solange zu
kämpfen , bis die Welt eine neue , gerechtere
Ordnung erhalten hat .

Ereignis von großer Tragweite
He . Rom , 25. Sept . Di « Ankunft japanischer

Marine ^Ztreitkräste an der europäischen Küste
wird in Italien als Ereignis von grotzer mili -
tärischer und politischer Tragweite gefeiert . Die
römische „Tribunal " schreibt in einem Leitauf -
satz. datz die gemeinschaftliche Kriegführung der
Dreierpaktmächte nun im Zusammenspiel der
eingesetzten Kräfte sichtbar werde . Der italie -
Nischen Oeffentlichkeit erscheint , wie sich aus
allen Aeußerunaen ergibt , das Eingreifen japa -
nischer U-Boote im Atlantikkrieg als verhei -
tznngsvoller Auftakt zum zweiten Jahrestag
der Unterzeichnung des Drei -Mächte -Paktes .
Zur Erinnerung an dieses geschichtliche Datum
werden auch in Rom am Sonntag politische

Eichenlaub für bewährtenStaffelkapitän
DNB. Berlin , 25. Sept . Der Führer

hat dem Oberleutuaut Friedrich Karl Mül »
lex , Staffelkapitä « i« ei«em Jagdgeschwader,
das Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eiserne«
Kreuzes verliehe » «»d ihm folgendes Schrei¬
be« übermittelt :

„I » dankbarer Würdigung Ihres helde»-
haste « Einsatzes im Kamps für die Z » k«nft
«useres Volkes verleihe ich Ihne » als 12«.
Soldate « der deutschen Wehrmacht das Ei -
cheulaub zum Ritterkreuz des Eiseruen
Kreuzes . gez. Adolf Hitler ."

Oberleutnant Friedrich Karl Müller be-
aann seinen beispielhaften Aufstieg als Icurd -
flieget im Kampf gegen die Sowjetunion . Dort
errang er innerhalb ganz kurzer Zeit nach
leinen ersten Abschußersolgen im Frankreich -
Feldzug sowie im Kampf gegen Großbritannien
und im Mittelmeer die Mehrzahl feister Luft -
stege. die jetzt anlätzlich des hundertsten Ab-
schusses vom Führer durch die Verleihung des
Eichenlaubes zum Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes gewürdigt wurden . Als Staffelkapitän
zeichnete sich der erfolgreiche Jagdflieger auch
bei zahlreichen Tiefangriffen aus , bei denen er
mehrere feindliche Panzer kampfunfähig schätz ,und vor allem auch den Nachschnbverkehr des
» ewd « vernichtend trai .

Kundgebungen stattfinden . Am Samstag emp-
fängt der italienische Volkskulturminister Pa -
volini aus dem gleichen Anlatz die italienischen
und ausländischen Vertreter von Presse und
Rundfunk .

Auftakt zu weit größeren Erfolgen
• Tokio , 25. Sevt . Sämtliche Samstag -Mor¬

genausgaben der Tokioter Blätter beben in
Schlagzeilen die Leistungen der javanischen
Marine hervor , die nach ihren überragenden
Taten im Indischen wie im Pazifischen Ozean

nun auch im Atlantik vorgedrungen fei, der
bisher ausschließlich das Operationsgebiet ita -
lienischer und deutscher Sedstreitkräfte gewesen
ist . Gleichzeitig wird aber auch betont , datz erst-
malig deutsche Marinestreitkräfte ebenfalls in
den Indischen Ozean vorgedrungen sind und
vamit den Javanern in ihrem ureigensten
Operationsgebiet die Hand gereicht haben .
Damit sei die Zusammenarbeit der
Seestreitkräfte aller Achsenmächte
v o 11 z o g en . was eine bedeutend gröbere
Bedrohung Englands und der Vereinigten
Staaten bedeute als je zuvor . Sie haben dem
Zusammenwirken der Achsenflotten , so drücken
stch die japanischen Zeitungen aus . nichts wei -
ler entgegenzusetzen , als vollständige Nieder -
lagen . Die Blätter schlichen mit der Hoffnung ,
datz diesem ersten Beweis der Zusammenarbeit
weitere große Tage des Erfolges folgen
werden .

Britenadmiral über Geleitzugkatastrophe
0 Stockholm , 25. Sept . Churchill bat auf

Grund der dringenden Rufe Stalins einen
neuen Abgesandten nach Moskau geschickt, den
Konteradmiral Bodham - Whetham , der
jetzt in der bolschewistischen Hauptstadt als Se -
henswürdigkeit herumgereicht wird , weil er
stch auf einem Schiff befand , das die Geleitzug -
katastrophe im Nordmeer überstand . Er aab
vor Pressevertretern eine Schilderung der Ge-
leitzugschlacht und erklärte , datz die englisch-
amerikanisch - sowjetischen Schiffe acht Tage lang
unter dem Feuer deutscher Luft - und Seestreit -
kräfte gelegen hätten . Torvedofl ua » e uae seien
täglich mehrfach in Verbänden von 50 Mafchi-
nen zum Angriff eingesetzt worden . Bomben -
abwürfe aus grotzer Höhe wechselten ab mit
Stuka - und Bordwaffenbeschutz aus geringer
Höhe. Der Geleitzug sei ständig von U- Boot -
Abteilungen umringt gewesen.

Weiterer kaumgewinu im Kautasus-Gebiet
Zn zähem Hiiuferkampf weitere befestigte Stützpunkte ia Stalingrad genommen — Ueberfetzverfuch über den Don abgeschlagen

» AasdemFührerhaaptqaartier ,
28. Sept . Das Oberkomma «do der Wehrmacht
gibt bekannt:

Im Kaukasus - Gebiet gewaaaea
deutsche «nd verbündete Trappe « im Angriff
gegen hartnäckig verteidigte Stellaagea wer-
ter Raum n« d wiese« mehrere Gegenangriffe
ab . Bei der Bekämpfung von Achiffsziele «
vor der Kankafnsküste wnrde« zwei Kracht -
schiffe durch Bombe «treffer schwer beschädigt .

Im Stadtgebiet von Stali « grad «ah-
me« die Angriffstrnppe « i« zähem Häuser-
kämpf weitere befestigte Stütz -
punkte . E«tlastnngsa «grisse gegen die «örd-
liche Abriegelnngsfront wnrde» i» harte»
Kämpfe« abgewehrt »»d dabei 86 Paaze » ab¬
geschossen. Flngplätze ostwärts Stalingrad
wurde« bei Tag und NarA bombardiert.
Nächtliche Bombe «a«griffe setzte« abermals
Oelbehälter bei Sarato « i« Brand . Im
Mündungsgebiet der Wolga ««d ostwärts des
Stromes wurden zwei Tanker verse« kt, zwei
Lastkähne beschädigt and ei« Mnnitionszng
zur Explosiv« gebracht .

A» de» Do « - Fro « t schlage« italie « ische
Truppe » eine» Uebersetzversnch der Bolfche-
wisten über de» Fl »ß ab. Bei Woroaesch
wiederholte der Feind seine vergebliche« An¬
griffe.

Im mittlere « «ad nördliche« Frontabschnitt
wnrde» die eigene » Angriffsnnternehmnnge «
fortgesetzt. Fmdliche Gegenangriffe and ört¬
liche Angriffe der Sowjets südostwärts des
Jlmeasees brache« im Abwehrseaer z«-
sammen.

Im östliche » Mittelmeer »erseakte eia deat-
sches Unterseeboot eine« Transportsegler .

Britische Bomber führte« i« der vergas -
genen Nacht Störslüge über der Ost - «ad
Nordsee durch. Nachtjäger schofle« eia Flag -
zeug, Marineflak »ad Borposteaboote sü « f
britische Flugzeuge ab.

Nach wirksame« Tiefaugriffe « leichter deat-
scher Kampsslagzeage bei Tage gegea mili -
tärifche Ziele aa der eaglischea Südküste warde
ia der vergangene « Nacht ei« Verkehrsknoten -
pnnkt im Südweste » der Insel mit Bombe«
belegt.

Bei der erfolgreiche» Abwehr starker feind-
licher Entlastungsangriffe im Ranm von Sta -
lingrad zeichnete sich die brandenburgische 76.
Infanterie -Division besonders ans .

Die Schlacht um Stalingrad
* Berlin , 25 . Sept . Zu den Kämpfen um

S t a l i n g r a d teilt das Oberkommando der
Wehrmacht ergänzend mit :

Im Stadtgebiet von Stalingrad wurde « in
harten Stratzenkämpfen mehrere befestigte
Häuserblocks genommen . Bei der erfolgreichen
Fortsetzung des Kampfes erreichten die deut -
schen Truppen an weiteren Stellen die
Wolga . Gegenüber einem Gegner , der eine
Stadt zäh verteidigt , wird dei Angriff immer
nur abschnittsweise langsam vorwärtskommen .

In Stalingrad aber sind die Kampfbedingun -
gen besonders schwer. In jeder Hausruine , in
jedem Trümmerhaufen hat sich der Gegner fest -
gesetzt und verteidigt seinen Stützpunkt mit
letztem Kraftaufwand . Grötzere Steinhäuser ,
die Paradebauten eines bolschewistischen Sy -
stems , sind zu stärksten Verteidigungsbollwer -
ken ausgebaut . Jeder Granateinkchlaq schichtet
Berge von Schutt auf , geborstene Leitungs -
mästen und verbogene Eisenträger hemmen
den Weg der Stotztruvvs . Pioniere müssen Taa
und Nacht arbeiten , um den Weg von Minen
freizumachen . Der Kampf spielt sich im klei¬
nen Gruppen auf nächste Entfer -
a a n a e n ab. Jeder Trupp , jeder Soldat «8-

auf stch allein angowiefen . DaS erfordert har -
ten Einfatzwillen und schnellste Entschlußkraft
von den Unterführern , und erschwert im be-
sonderen Matze die Befehlsführnng der höhe-
rea Truppenstäbe .

Durch de« dichte« Rauch brennender und
schwelender Häuser dringen die Infanteristen
nach vorn . Ihren Standpunkt könne« sie « nr
durch Abschießen von Leuchtkugeln angeben
denn eine Fernsprechverbindung ist meist nn -
möglich. Auch die Ergänzung von Munition
und die Nachführung von Verpflegung sowie
der Abtransport der Verwundeten vollzieht sich
unter den schwierigsten Verhältnissen und er-
fordert höchsten kämpferischen Einsatz . Die Er -
folge der deutschen Führung , der Infanteristen

Pioniere . Panzertäger wie überhaupt aller
Soldaten , die dort im Kampf stehen, müssen
deshalb besonders hoch aewertet werden
selbst wenn diese Erfolge nicht von Taa »u Taa
augenfällig in Erscheinung treten .

Gegen die nördliche Riegelstellung griffen
die Bolschewiken wiederum mit stärkeren In -
fanterie - und Panzevkräften an : sämtliche An-
griffe wurden in hartnäckigen Kämpfen abge-
schlagen und insgesamt 36 feindliche Panzer -
kampfwagen vernichtet . Hierbei zeichnete sich
die brandenburgische 76. Infanterie - Division
besonders ans : gerade eine der Divisionen , die
nach den bolschewMschen Meldungen vor eini -
gen Tage « vollkommen aafaerieben worde »
sein sollte.

Sowjets sprengen ganze Häuserblocks
Di« Einwohner Stalingrads leben ia Schluchten und Bachlaufe«

O. Sch . Sera , 25. Sept . Zm de« Methoden,
mit denen das sowjetische Oberkommando
die Kämpfe in der zu einer Festung umgewan -
delten Stadt Stalingrad hinzuhalten sucht , be-
richtet die britische Exchange -Agentur aus Mos -
kau . Auf Befehl des Oberkommandos Stalin -
grad sollen jetzt jedes Gebände und jeder Stra -
ßenzng , die keine Aussicht auf eine erfolgreiche
Verteidigung bieten , rücksichtslos ge -
sprengt werden . In einem Bericht des
„Roten Stern " aus Stalingrad heißt es :
„Zahlreiche schluchtenartige tiefe Bachläufe
führen in Stalingrad in einem rechten Winkel
»nr Wolga . In diesen Aushöhlungen leben die
Einwohner Stalingrads , die nicht an der aktiven
Verteidigung teilnehmen können , die aber für

die VersorgungSdienste der Truppen eingesetzt
sind. .

Der Sonderberichterstatter des englischen
Reuterbüros in Moskau zitiert aus dem sow -
jetischen Militärblatt : „Der Himmel brennt
über den Häuptern , und der Boden wankt
unrer den Füßen . Ueberall liegen die Trüm -
mer zerstörter Panzerwagen und Lastautos .
Feuer toben in den Straßen . Urberall nichts
als Ruinen und erstickender Rauch ." Die eng-
tische Presse aber tröstet ihre Leser über die
Aussichtslosigkeit des bolschewistischen Wider -
stands an der Wolga mit der sturen Versiche¬
rung , daß die Verbündeten alle Anstrengnn -
gen machen , um ihre Lieferungen für die Sow -
jetunion zu steigern .

Kontrolle über Zndien verloren
Vorwürfe im Staatsrat des Bizeköuigs — Warnungen eines anglophilen Inders

O Ber « , 25 . Sept . Sogar die anglophilen in-
dischen Mitglieder des Staatsrates in Neu -
Delhi halten die Zeit für gekommen , stch von
ihren britischen Herren etwas zu distanzieren .
Auch an ihnen geht der Freiheitskampf des
indischen Volkes nicht spurlos vorüber .

In der Donnerstag -Sitzung des Staats -
rates erklärte Pandit Konzru , England han¬
dele verkehrt , wenn es seinen Zorn gegen die
Kongreß - Partei und ihre Führer austobe .
Nicht die Kongretzpartei sei an den gegenwär -
tigen Unruhen schuld , das ganze indische
Volk strebe nach Freiheit . Die Weige -
rung der Engländer , sich von der Macht in In -
dien zu trennen , stelle die einzige Ursache für
die Demonstratiolten und Ueberfälle dar . Er

Die richtigeAntwort an die Zeinde
Glä «ze«des Ergebais des erste » KWHW.-

Opferfo»»tags
* Berti » , 25. Sept . Der erste Opfer-

foaatag des Kriegs -Wiaterhilfswerks 1942/48
hat w»eder ei» hervorrage »des Ergebnis ge-
bracht . Gespendet wnrde» am 6. September
1942 :

S9 714 967,59 RM .
Der erste Opferso»»tag des Vorjahres am

<4. September 1941 hatte 29 701 558,63 RM . er-
bracht. Das Ergebnis dieses Jahres liegt
mithin am 10 013 408,96 RM . oder am
SS,71 Prozeat höher . Diese Zahle »
spreche« für sich. Sie siad eine Antwort des
deutsche« Volkes au leine Feinde .

müsse dies sagen , obwohl er kein Kongreß -
Mitglied sei .

In der gleichen Sitzung verlangte der Kon-
greßnationalist K. C. Neogi genaue Unter -
suchungen über die Ausschreitungen des eng-
lischen Militärs gegen die Bevölkerung . Die
Regierung habe die Kontrolle über
das Land verloren , es sei deshalb an der
Zeit , die Machtmittel der Engländer schärf-
stens unter Aussicht zu nehmen , damit kein
Mißbrauch mehr mit ihnen getrieben werde .
Er verlange die Einberufung eines Aus -
schusses , der die Handlungen der Militärs und
der Politiker während der letzten Wochen ge-
nauestens untersuche . Sultan Ahmed , Justiz -
minister von Englands Gnaden , meinte , ein«
derartige Untersuchung werde eine verhee -
rende Wirkung haben . Das dürfte wohl nicht
ausbleiben !

Während die indischen Mitglieder deS
Staatsrates noch keine Entscheidung über den
Antrag fällten , verlangte der stellvertretende
Oberbefehlshaber der Streitkräfte in Indien ,
General Sir Allen H a r t l e y , das Schluß -
wort , und er erklärte drohend , die Briten in
Indien seien entschlossen, die Taktik der ver -
brannten Erde anzuwenden , sobald es nötig
fein sollte. Man werde rechtzeitig versuchen,
Vorräte . Maschinen usw . wegzuschaffen . tDer
General setzt anscheinend voraus , daß der
Einmarsch der Japaner nicht aufzuhalten ist !)
Wo dies nicht möglich sei und bei Gegenstän -
den , die nicht transportiert werden können .

» Empörnng diese Erklärnng unterging «*«»

werde alles restlos zerstört werden .
Es ist nicht bekannt , in welchem TunmSÄeH denn nur ein Brnchteil der Partei befindet sich

vle ttllter der Idee
Von Walter Klietsch

Ein prominenter Vertreter nnserer Gegner hat
in diesen Tagen die Ansicht geäußert , datz man
daran denken müsse, dem Glauben , der
die deutsche Jugend zu so großen
Leistungen befähige , etwas Gleich -
wertiges entgegenzusetzen . Das ist
am Beginn des 4. Kriegsjahres ein immerhin
bemerkenswertes Eingeständnis aus Feindes -
mund . Kommt doch darin zum Ausdruck , datz
man inzwischen im anderen Lager nicht nur
alle Hoffnungen auf einen moralischen Zusam -
menbruch des deutschen Volkes begraben hat ,
sondern sich im Gegenteil wenigstens etwas
Aehnliches wie die „verruchte Nazilehre "
wünscht, deren Vernichtung man als den Sinn
und Zweck dieses Krieges verkündete .

Wir Deutsche haben es zwar nicht nötig , uns
vom Gegner bestätigen zu lassen, daß an dem
„Nazismus " doch etwas dran ist . Wir wissen
selbst, was unser Glaube wert ist und was er
uns gegeben hat . Aber so wie derjenige , der in
einem dahinrasenden Anto , D -Zug oder Flug -
zeug sitzt, allmählich das Gefühl für die Ge -
schwindigkeit ve' Iiert und erst durch einen Blick
seitwärts in die Landschaft wieder das Brwutzt -
sein erlangt , daß er in einem ungeheuren
Tempo durch die Welt braust , vermögen wir an
den Reaktionen der neutralen oder feindlichen
Welt zuweilen vielleicht deutlicher als an uns
selbst die eigene moralische Stärke und Ueber -
legenheit zu erkennen . Und wenn so ein hart -
gesottener Reaktionär und engstirniger Bet -
bruder , wie es Lord Halifax ist , z« solchen
Ueberlegungen kommt , so will das schon etwas
heißen . Was er aber in einer schwachen Stunde
öffentlich aussprach , bekunden andere Feind -
Politiker nicht minder deutlich iu ihren Maß¬
nahmen , die immer häufiger eine verzweifelte
Ähnlichkeit mit den von ihnen einst in Grund
und Boden verdammten oder gar verlachten
„Nazimethoden " anfweist . Selbst Churchill , und
am wenigsten Herr Roosevelt , ist davon frei .
Wen ste damit trotzdem kein Glück haben , so
liegt es daran , datz sie zwar die Formen nn -
serer Welt nachzuahmen vermögen , aber ihre »
geistigen Inhalt doch niemals begreifen wer¬
den . Dies« vonAdolfHitlerdemdeat --
schen Volke geschenkte Idee ist ein
unveräntzerliches Gut , welches nnr wir allein
besitzen können und für unsere Nachfahren be-
halten und bewahren müssen. Was wäre heute
das deutsche Volk ohne diese Idee , ohne ben
nationalsozialistischen Glauben , der dem Svl -
baten an der Front in der gleichen Weise in
schwersten Stunden Kraft gibt , wie er die Hei -
mat in ihren Anstrengungen beflügelt und uns
alle immer wieder auf den geraden Marschweg
zurückweist , wenn jemals einer straucheln sollte.

Es mag uns heute beinahe schon banal er-
scheinen, von diesen Dingen zu reden , weil sie
so selbstverständlich geworden sind . Der Krieg
ist zu ernst , als datz hohle Phrasen noch einen
Widerhall finden können . Wir sehen alle Dinge
nüchterner an und prüfen das , was an uns
herantritt , zu allererst auf seinen realen Wert ,
ehe wir uns damit befassen. Eben deshalb ge-
winnt die Idee um so mehr an Kraft , weil
sie jedes äußeren Flitterwerkes entkleidet ist
« nd nur noch als solche wirkt . Wir brauchen
nur gelegentlich einen Blick in die täglichen
Heldenanzeigen nnserer Zeitungen au werfen ,
man wird von einem Gefühl tiefer Ehrfurcht
vor so viel menschlicher Größe und echten
Heroismus ergriffen , die sich häufig hinter den
schlichten Worten ber Nachrufe der Angehört -
gen unserer Gefallenen verbergen . Die Seelen -
stärke , welche so manche deutsche Frau heute in
der Stunde ihrer größten Seelennot beweist,
hat , wie man hier am besten erkennt , ihre
Quelle in jener moralischen Grundhaltung ,
welche der Nationalsozialismus dem deutschen
Volk vermittelte .

Angesichts solcher erschütternder Tatsachen
wächst die Verantwortung der Männer und
Frauen , denen heute im Kriege vom Führer
der Auftrag gegeben wurde , über die Reinheit
der Idee zu wachen : der Hoheitsträger
der Partei . Auch die Arbeit der Partei ist
nüchterner geworden . Es fehlen glänzende Aus-
Märsche mit Fahnen und Standarten , und für
große Massenkundgebungen bleibt in der für
den Sieg schaffenden Heimat nur noch gelegent -
lich einmal Zeit , sei es , daß ber Führer selbst
oder die Männer seiner engsten Umgebung
znm Volke sprechen wollen . Für viele Volks -
genossen stellt sich die Partei im Kriege oft nur
durch den Blockleiter , der den WHW .-Beitrag
einsammelt , vor . Es liegt in der Natur der
Sache , daß gerade diese Seite der Kriegsarbeit
der Partei leicht einen prosaischen Einschlag
erhält . Und doch verbirgt sich auch dahinter ein
schlichter Idealismus . All die Männer und
Franen , die sich in ihrer Freizeit für unge -
heuer wichtige Organisoäionsaufgaben zur Ver -
fügung stellen , stehen tagsüber unter erschwer-
te« Kriegsbedingnngen an ihren Arbeitsplätzen ,

-voch iu Ser Heimat. Der größte Teil «w» ihnen
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steht irgendwo draußen an de » Fronten , viele
von ihnen darunter , die schon im Weltkrieg den
grauen Rock trugen . Und die daheim blieben ,haben zusätzliche Aufgaben aller Art übernom¬
men , um damit den Staatsapparat zu entlasten ,oft unsagbar nüchterne und unromantische , aber
notwendige Aufgaben . Dort , wo der Feind mit
seinen Waffen die Heimat erreicht , beweist die
Partei erneut ihren ungebrochenen kämpfe -
rifchen Geist . In den neu gewonnenen und
besetzten Gebieten im Osten und Westen sindes ebenfalls wieder die Männer und Frauender Partei , die neben der Wehrmacht die Zügeleiner neuen Ordnung in die Hand genommen
haben . Ihre praktische Erfahrung in der Men -
schenführung , ihre jahrelange Beschäftigung mit
politischen Fragen und ihre geistige Festigkeitim Sinne der Idee läßt ste besonders berufen
erscheinen.

So ist jener engere KreiS der in der Partei
organisierten , Gefolgsleute Adolf Hitlers ge-
wissermaßen Motor und Treibstoff für die ge-
waltige Kriegsmaschinerie des Reiches , er ist
Träger und Hüter der Idee geblieben ,deren moralische Kraftströme selbst im feind -
lichen Ausland ihren Widerhall finden . Wenn
daher an diesem Wochenend die junge Gene -
ration , welche nach vierjähriger Bewährung in
der Hitler -Jugend für würdig befunden wurde ,indie Reihen der Partei aufgenommen
zu werden , den Treueid auf den Führer ab-
legt , so ist das ein symbolischer Akt von weit -
tragender Bedeutung . Diese jungen Menschen
haben einst als kleine Pimpfe die national -
sozialistische Erhebung erlebt , die liberale Ber -
gangenheit hat auf ihre geistige Entwicklung
keinerlei Einfluß mehr ausüben können wie
auf uns Aeltere , die trotz aller Ueberwindung
doch hin und wieder in Gefahr geraten , über
die Fehler unserer Jugenderziehung zu stol-
pern . Diese jüngste Generation der Partei , die
im übrigen zum größten Teil zur Zeit auch
in den Reihen des Arbeitsdienstes , der Wehr -
macht oder der Waffen - ^ Frontdienste tut , ist
seit ihrem 10. Lebensjahr durch die Schule der
nationalsozialistischen Erziehung gegangen . In
den Reihen der Partei harren ihrer nun die
großen Ausgaben der Zukunft . Und wir be -
grüßen die jungen Kameraden mit dem heißen
Hoffen , daß sie das Banner , das ste in stür -
mischen Tagen empfingen , zu jenen stolzen
Höhen des Erfolges tragen mögen » die unS der
Führer prophetisch gewiesen hat .

Ritterkreuz
für hervorragenden Staffelkapitän

DNB. Berlin , 25. Sept . Der Führer
verlieh auf Borschlag des Oberbefehlshabers
der Luftwaffe , Reichsmarschall Görina . das
Ritterkreuz des Eiserne « Kreuzes a«

Hauptmann Liesendahl .
Staffelkapitän in einem Jagttampsgeschw .

Hauptmann Frank Liesendahl . am 28.
2. 1915 in Wuppertal -Barmen geboren . bat im
Kamps gegen England unter rücksichtslosem
Einsatz seiner Person an der Spitze seiner von
ihm taktisch hervorragend geführten Staffel
bei Angriffen auf Erd - unö Schiffsziele be-
deutende Erfolae errunaen und seine Besät »
zunaen zu höchsten Leistungen mitgerissen .
Hauptmann Liesendahl . der sich n . a. bereit ?
die Goldene Frontslugspanae und das Deutsche
Kreuz in Gol -d erworben hatte und zweimal
verwundet wurde , ist bei einem Anariff auf
eitten britischen Schiffs -veobanb gefallen .

Ritterkreuz
für hervorragende Jagdflieger

DNB . Berlin,25 . Sept . Der Führer »er»
lieh auf Borschlag des Oberbefehlshabers der
Luftwaffe, Reichsmarschall Göring das Ritter »
krenz des Eiserne « Kreuzes an

Oberleutnant T o « « e ,
Staffelkapitän i« einem Jagdgeschwader.

Oberleutnant M i ch a l f ! i ,
Staffelkapitä « in einem Jagdgeschwader.

Oberleutnant Wolfgang Tonne , am 28.
Februar 1018 zu Moßbach , Kr . Schleiz , ge¬
boren / ist ein hervorragender Jagdflieger , der
an der Ostfront 54 Luftsiege errang . Hohes flie -
gerisches Können und vorbildliche Einsatzbereit -
schast bewies er auch in vielen schneidigen und
erfolgreichen Tiefangriffen .

Oberleutnant Gerhard Michalski , am 25.
Juni 1917 zu Augsdorf geboren , hat in zahl »
reichen Luftkämpfen 41 Lustsiege , davon 28 ge -
gen den britischen Gegner , über dem Kanal
und im Mittelmeerraum , errungen . Er ist ein
ebenso hervorragender Jagdflieger wie Ber -
bandsführer , der seine Staffel besonders bei
den schweren Angriffen gegen die Insel Malta
geschickt und mit bedeutenden Erfolgen an den
Feind gebracht hat .
Vier neue Ritterkreuzträger des Heeres

DNB . Berlin , 25. Sept . Der Führer »er»
lieh das Ritterkreuz des Eiserne « Kreuzes a«

Oberst Paul Sche « erpsl « g ,Kommandeur eines Jnfanterie »Regi « e«iS,
Oberleutnant d . R . Günther H i l t ,

Kompauieführer i« einem Jäger -Regiment ,
Wachtmeister Hngo Primozic ,

Zugführer in einer Stnrmgeschütz-Abt^
Feldwebel Otto H e « t f ch e l ,

Zugführer in einem Infanterie -Regiment .
Oberst Paul Scheuerpflug , am 3 . Juli

1836 als Sohn des Apothekenbesitzers Adolf S .
in Netphen . Kreis Siegerland , geboren , stieb
nach Ueberwindung einer vom Feinde zäh ver -
teidigten Panzergrabenstellung mit seinem In -
santerie -Regiment au » Krasnodar vor . In har -
ten Häuserkämpfen sührte er seine schwache
Vorausabteilung durch die unübersichtliche ,
weit ausgedehnte Stadt und hatte somit ent -
scheidenden Anteil an der schnellen Jnbesitz -
nähme von Krasnodar .

Oberleutnant d . R. Günther H i lt , am 28.
März 1918 als Sohn des Fabrikanten Richard
H . in Stuttgart geboren , schuf durch kühne und
entschlossene Führung seiner Jäger -Kompanie
ein« wesentliche Voraussetzung für die im
Wehrmachtbericht vom 13. August 1942 gemel -
dete Einschließung und Vernichtung einer feind -
lichen Kräftegruppe südostwärts des Jlmen -
sees.

Wachtmeister Hngo P r i m o z i e . am 16. Fe -
bruar 1914 als Sohn des im Weltkriege gesal -
lenen Gerbers Johannes P . in Backnang
«Württemberg ) geboren , hat im Räume von
Rschew als Führer eines Sturmgeschützes
Mitte September an einem Kampftage 24 Pan¬
zerkampfwagen abgeschossen und erzielte damit
innerhalb von zwei Wochen 32 Panzerabschitsse .

Feldwebel Otto H e n t s ch e l . am 9. Juli
1914 als Sohn des Formermeisters Otto H. in
Slamen , Kreis Svremberg -Lausitz geboren , ver '
teidigte in schweren Abwehrkämpfen im Raum
südostwärts des Jlmensees die ihm zugewie
sene Stellung gegen alve Angriffe der zahlen
mäßig nxit überlegenen Bolschewisten und ver-
hinderte — trotz Verwundung selbst das Ma -
schtn»ng« vehr bedienend — alle Durchbrucht«
»ersucht des Feinde».

200 Gramm Fleisch in vier Wochen
Britische Angaben Lber di« katastrophale Ernährungslage in der Sowjetunion

* Stockholm , 25. Sept . Während die Sowjet -
Union in den Jahren des Friedens nach den
Worten der Agitatoren der Weltrevolution
„überragende Aufbauarbeit " leistete , die in
Wirklichkeit ausschließlich der Rüstung galt ,übertönten immer wieder Meldungen von ent -
schlichen Hungersnöten in weiten Gebieten
des bolschewistischen Reiches die Phrasen vom
„humanitären Fortschritt ". Im Verlauf des
Krieges mit der Sowjetunion traten die Un -
z u l ä n g l i ch k ei t e n der Sowjetpla¬
nung auf dem E r n ä h r n n g s s e kto r
immer mehr in Erscheinung . Die katastrophale
Lage des bolschewistischen Transportwesens
erfuhr unter der Einwirkung der deutschen
Luftwaffe , die ihre Ziele weit im Hinterlanddes Feindes suchte und fand , eine noch weitere
Verschlechterung .

Aus dem Verlust wesentlicher Erzeugung ?-
gebiete , die zu den hauptsächlichsten Vorrats -
kammern des Sowjetreiches gehörten , ergab
sich dann die jetzige schlechte Lage der bolsche -
wistischen Ernährung , die sich sogar nach bri -
tischen Berichten als immer katastrophaler her -
ausstellt . Dabei ist zu bedenken , daß Churchills
Agitation nur widerwillig mit Zahlen und An-
gaben aufwartet , die als Zeugnis der bedroh -
ten Lage der Sowjets anzusehen sind. Um so
mehr Gewicht kommt daher den Beröffent -
lichungen zu , die jetzt das Exchange -Büro vor -
nimmt : Daraus geht klar hervor , wie unzurei -
chend die Rationen sind , mit denen die Sowjet -
bevölkerung auskommen soll.

Nach de« britischen Angabe «, die aas Mel «
dangen aus Moskau beruhe « , erhält der
Normalverbraucher i« der Gowjetnnio «
für vier Woche« 200 Gramm Fleisch, ber

Schwerstarbeiter 2200 Gramm .
In Deutschland stehen für den gleichen Zeit -
räum dem Normalverbraucher 1200 Gramm ,dem Schwerstarbeittr 3400 Gramm zur Ber -
fügung . An Butter , Margarine , Rohfett usw.
soll der Durchschnittsbürger der Sowjetunion
200 Gramm sür vier Wochen erhalten . In
Deutschland , das nach dem Willen unserer
Feinde dem Hungertod nahe sein sollte , stehen
dem Normalverbraucher in vier Wochen 825
Gramm Fett , dem Schwerstarbeiter 2290
Gramm gegenüber angeblichen 800 Gramm
Fett , die der sowjetische Schwerstarbeiter er-
halten soll, zur Verfügung . Zucker , der . ge-
messen an der Weite der sowjetischen Rüben -
selder , in Fülle vorhanden sein müßte , unter -
scheidet sich in der den Bolschewisten zur Ver -
fügung stehenden Mengen gleichsalls von der
deutschen Zuteilung . 200 Gramm sollen an den
Durchschnittsverbraucher in der Sowjetunion
ausgeliefert werden . Dem Schwerstarbeiter tn
den bolschewistischen Rüstungswerken sollen

500 Gramm sür vier Wochen zur Verfügung
stehen. In Deutschland erhalten sowohl Nor -
malverbraucher wie auch Schwerstarbeiter sür
den gleichen 'Zeitraum eine Zuckermenge von
900 Gramm .

Bei der Bewertung der britischen Angaben
ist zu bedenken, daß sie auf offiziösen Moskauer
Quellen beruhen , also nach aller Erfahrung
als aufgelegter bolschewistischer
Agitationsschwindel zu bezeichnen sind .

Die Ziffer « stehe« a« f dem Papier . Ob aber
das Volk die ihm danach zustehende« Ratio -
neu auch wirklich bekommt, ist eine andere

Frage . Was dagegen in Deutschland aus
Karte« zugeteilt wird , erhält der Ber -
bra«cher auch wirklich. Die Wirklichkeit i«
der Ernährnugslage in der Sowjetunion

sieht also » och katastzrophaler aus .
EnglischerseitS hat man seit längerer Zeit

die Gefährdung der bolschewistischen Ernäh -
rungsgrundlage erkannt . Man versucht in Lon.
don mit allen Mitteln , den letzten Kontinental -
degen Englands in Brot zu halten . Kanadischer
Weizen , der aus den gefährdeten Routen der
Weltschiffahrt herangeführt werden soll , steht
nach einem Kaufvertrag mit der kanadischen
Regierung für Moskau bereit . Daß er sein
Ziel nicht erreicht , dafür sorgen unsere U-Boote
und unsere Kampfflieger , die jiHen Versuch
Englands , seinem bolschewistischen Partner in
der Ernährung auszuhelfen , illusorisch machen.

ErmuligungS'Telegramme stall zweite Front
Schmeicheleien sollen Hilfe ersetzen — Willkie wurde weich gemacht

° Stockholm, 05. Sevt . Zahlreiche führende
Persönlichkeiten des USA .-Kongresses haben
der Sowjet -Armee Ermutigungs -Telegramme
gesandt , in denen aufgefordert wird , „bis zur
endgültigen Niederlage Deutschlands weiterzu -
kämpfen ". Dafür wird den Sowjets versichert ,
daß ihre Opfer nicht vergebens seien . Der Vor -
sitzende des USA .-Senats versucht , den Sow -
tettrnvpen mit einer Botschaft zu schmeicheln ,in der er erklärt , sie würden den Geist verkör -
pern , der überall in den Ländern der Alliier -
ten lebendig sei . Damit wird er allerdings
wohl kaum die Mißstimmung überwinden kön-
nen , die sich in Moskau immer stärker gegen
die „untätigen " Bundesaenossen ausbreitet .

Diese AtmosphäredeS Mißtrauens
unö der Ernüchterung scheint in Roose -
velts SendGoten Willkie düstersentimentale Ge-
danken geweckt zu haben . In Moskau erklärte
Willkie . er werde nach Washington zurückkehren
und dort schildern , wie die Sowjetunion zu-
nehmend enttäuscht sei und unzufrieden , weil
die Hoffnung auf eine zweite Front sich immer
wieder als trügerisch erweise . In der allae -
mein kühlen , ja frostigen Behandlung der
Bundesgenossen in der Sowjetunion , ist auch
für Willkie keine Ausnahme gemacht worden ,
man ließ ihn 8 Tage im Vorzimmer Stalins
warten nnd deutlich die „Wertschätzung " deren
sich sein Herr im Kreml erfreut , spüren .

Inzwischen hat die Sowjetbötschast in Lon-
don erneut eine Reklameossensive für
die zweite Front aestartet . In dem von
Cripps gegründeten Wochenblatt „Tribüne "
wird den Engländern noch einmal eine Gegen -
rechnuna aufgestellt . Sowjetrußland , heißt es
in dem Artikel , fürchtet , daß die Offensivmöa -
lichkeiten der Roten Armee gefährlich zukam»
menschrumpfen könnten , wenn eS nicht gelingt .

Das ganze Volt lrögl die ASV.
Keine Almosen, sondern Gemeinschaftsanteile — Grundlegende Rede

von Oberbefehlsleiter Hilgenfeld
O Salzburg , 25. Sept . Bor den führenden

Parteigenossen des Reichsgaues Salzburg be-
leuchtete Oberbefehlsleiter Erich Hilgen -
feld das weitere heutige Tätigkeitsfeld der
NSB . vo« völlig neuer Seite . Die
Erfüllung aller volkspflegerischen Aufgaben
könne niemals von dieser oder von mehreren
Organisationen erreicht werden , sondern die
Aufgaben seien so umfassend , daß sie nur vom
ganzen Volk in gemeinsamer Arbeit zu
lösen seien. In den Werken der national -
sozialistischen Volkswohlfahrt würben dem
Volke daher keine Almosen gegeben , sondern
es seien die Werke , die sich jeder selbst schaffe
mit seinem Beitrag zum Winterhilfswerk und
bei sonstigen Sammlungen .

Erhaltung de» Lebens das Vermächtnis
der Front

Ist erst der Krieg vorbei , so ist die Stunde
gekommen , alle diejenigen Einrichtungen zu
schaffen , die heute noch auf dem weiten Gebiet
der Volkspflege fehlen . Bor allem werden
dann Müttererholungsheime , Kindertages¬
stätten . Säuglingsheime und MütterberatungS -
stellen bevorzugt gebaut . Die Erhaltung
des LebenS sei die Erfüllung des Ver -
mächtnisses der Front . Deshalb wende sich
der Führer an unsere Frauen und Mütter ,
ihm zu helfen , das Leben fortzutragen , indem
ste ihren Familien und dem deutschen Volk
Kinder schenken . Wenn wir diese Forderungen
an unsere Frauen stellen , dann müssen wir
ihnen aus der Gemeinschaft heraus auch die
Hilfe geben , die ihnen die Erfüllung dieser
Aufgabe erleichtert .

Jedes Mädchen zunächst in einen
sozialen Beruf

Der Oberbefehlsleiter kam dann auf die
Nachwuchssorgen für die pflegerischen Berufe
zu sprechen. Während Diakonissinnen und
Charitasschwestern bis in ihr Alter in ihrem
Beruf blieben , scheiden unsere Mädchen meist
schon nach fünf Jahren wegen Verheiratung
wieder aus . Das habe zur Folge , daß jetzt

etwa fünfmal soviel Mädchen ausgebildet wer -
den müssen , da die erforderlichen Nachwuchs-
kräfte nicht ausreichen , werde man zu einer
Neuregelung im Arbeitseinsatz kommen
müssen. Saß jedes Mädchen zunächst einmal
einen sozialenBeruf ergreift . Diese
Tätigkeit könne ihm später als Mutter nur
nützen . Auch diese Probleme könnten nur ge -
löst werden , wenn sie nicht von einer Organi -
sation , sondern vom ganzen Volk angefaßt
würden .

Wie die Soldaten an der Front den Sieg
der Waffen erkämpften , so müßten wir in der
Heimat alles tun , um den Sieg des Le -
b e n s , die Zukunft Deutschlands zu er-
kämpfen.

innerhalb der allernächsten Zeit
die zweite Front in Europa zu errichten
und damit Deutschland zu zwingen . 30 bis 40
Divisionen von der Ostfront abzuziehen . Sow -
jetrußland vertrete nach wie vor den Stand -
punkt , daß die Invasion in Westeuropa noch
in diesem Jahre durchgeführt werden müsse,
wenn der Krieg in absehbarer Zeit gewonnen
werden solle.

Englische Flugzeuge Lber Schwede«
© Stockholm , 25. Sept . Eine neue schwere

Neutralitätsverletzung meldet die
schwedische Presse am Freitag . Eine große An-
zahl englischer Flugzeuge ist in der Nacht zum
Freitag über schwedischem Gebiet gesichtet wor -
den . Von amtlicher Seite wird in einem Kom-
muniguS erklärt , daß eine große Anzahl aus -
ländischer Flugzeuge , die von Westen her ein-
flogen , große Teile der Provinzen Schonen ,
Samland und Bleking « passierte . Die Flug ?
zeuge kehrten später von Osten her wieder zu-
rück und überflogen in nordwestlicher Richtung
größere Gebiete Südschwedens . In Helstngborg
und mehreren anderen Orten eröffnete die
schwedische Luftabwehr das Feuer gegen die
englischen Eindringlinge . Wie „Stockholms
Tidningen " meldet , wurden die Flugzeuge über
zahlreichen Orten , u . a. auch Trelleborg , Chrt -
stianstadt , Engelholm und Halmstadt beob-
achtet.

Wie „Stockholms Tidningen " weiter be-
richtet , sind am Donnerstag mehrere ansländi -
sche Ballone über Südschweden eingetrieben .
Einer von ihnen wurde in der Nähe vonJoeni -
koeping unschädlich gemacht. Er führte einen
Korb mit Spreng st off mit sich . In
einem anderen Gebiet wurde ein weiterer
Ballon von schwedischem Militär eingefangen .
Es handelt sich in allen Fällen um englische
Ballone , wie einwandfrei festgestellt werden
konnte .

Italienische Fernkampfflugzeug«
Lber Gibraltar

* Rom , 26 . Sept . Der italienische Wehrmacht -
bericht vom Freitag hat folgenden Wortlaut :

In Aegypten Artilleriefeuer und Aufklä -
rungStätigkeit der Luftwaffe .

In der vergangenen Nacht griffen unsere
Fernkampfflugzeuge G i b r a l t a r an . In dem
Zielgebiet entstanden Brände . Alle Flugzeuge
sind an ihren Stützpunkt zurückgekehrt .
Die Kämpfe auf Madagaskar gehen weiter

* Vichy, äT .Sept . Der Staatssekretär für
die Kolonien gab folgenden amtlichen Bericht
heraus : „Am 23. September gegen 17 Uhr
wurde Tantananarivo von den Briten besetzt.
Durch die Einnahme der Hauptstadt nach einem
14 Tage dauernden ungleichen Kamps ist die
erste Phase des Widerstandes beendet . Trotz
des Falles von Tantananarivo bereiten stch
unsere Truppen darauf vor , in dem zweiten
Abschnitt ber großen Insel mit der gleichen
heroischen Hingabe Widerstand zu leisten ."

Wer erstürmten britisches Lefesligungswerk
Schwere Unruhen unter den indischen Bauern — Flugzeugbesatzung gelyncht

Hn. Rom . 26, Sept . Die Unruhen unter den
indischen Bauern haben dermaßen zuaenom -
men . daß sich die Engländer in verschiedenen
Gebieten überhaupt nicht mehr aus das slachc
Land wagen dürfen . Einige kennzeichnende
Fälle kamen , wie über Bangkok gemeldet wird ,in der letzten Sitzung des Justiz - Erekutivrates
in Neudelhi zur Sprache . Ein Vertreter der
vizeköniglichen Regierung berichtet dabei , da«
die Besatzung eines enalischen Militärflugzeu¬
ges . das nach einer ,/Strafaktion " gegen auf-
ständische Dörfer eine Notlanduna hatte vor -
nehmen müssen, von Bauern aelyncht wurde .
An einem anderen Ort wurden zwei englische
Offiziere , die ein zur Umwandlung in einen
neuen Flugplatz bestimmtes Grundstück aus -
maßen , ermordet . In der Sitzung des Justiz -
exekutiorates wurde ferner eine längere Na -
niensliste von Offizieren verlesen , die in den
letzten Tagen in der Provinz Biahr und in
den vereinigten Provinzen bei Ueberfällen
oder bei Gesechten mit Aufständischen ums Le-
ben gekommen sind , meist bei der Dnrchfüh -
rung vou Geldkontributionen .

..Segnungen der britischen Herrschaft "
Verdoppelte Lebenshaltungskosten in Aegqp ten / Iranische Politiker mahnen zurVorficht

© Ber « , 26. Sept . Eine Meldung anS Kairo
läßt wieder einmal mehr die „Segnungen " der
britischen „Wohltäter " in Aegypten im rechten
Licht erscheinen . Danach haben sich die Le -
benshaltungskosten in diesem Lande seit
Kriegsausbruch mehr als verdoppelt . Wenn
nun die ägyptische Polizeiverwaltung mitteilt ,
daß für die oft sprunghafte Verteuerung le-
benswichtiger Waren eine Anzahl briti -
scher Importfirmen verantwort -
l i ch ist . indem sie Importware zurückhielten
und dadurch Verknappungserscheinungen her -
vorriefen , dann finden wir das nicht weiter
verwunderlich . Selbst englische Offiziere be -
teiligen sich durch Strohmänner an diesen
Manipulationen .

Aegyptische Wirtschaftler hatten um so mehr
Grund , an die Regierung die Aufforderung
zu richten , sich endlich vom Sterling -Block zu
lösen , um die ernsten Gefahren für die Wäh -
rungsstabilität zu beseitigen . Es war aller »
dingS vorauszusehen , daß eine solche War -
nung aus Fachkreisen auf di« britenhörige
Regierung keine» Sindruck mache » würde.

Selbst tn Ir « » , dessen Regierung vollkom¬

men im britischen Fahrwasser steuert , werden
hin und wieder Stimmen laut , die vor einer
allzu engen Bindung an die Briten warnen .
So richteten maßgebliche Kreise iranischer
Politiker unö Kaufleute an Schah Mohammed
Schapur die Bitte , unter keinen Umständen
von der nichtkriegfllhrenden Haltung freiwillig
abzugehen , auch wenn di« Alliierten noch so
sehr eine aktive Kriegsbeteiligung forderten .
Der Minister - Wirrwarr im iranischen Kabi -
nett hält weiterhin an . So übernahm ber erst
vor wenigen Tagen ernannte Ernährungs -
minister Faruch nun auch das Kriegsmini -
sterium , womit eine weitere Lücke im Kabinett
Achmed Kawani aufgefüllt wurde .

Die Zahl der in den letzten drei Jahren in
P a l ä st i n a heimlich und doch mit britischer
Duldung eingewanderten Juden hat sich nun
auf 70 000 erhöht . Diese Juden fordern jetzt
in der .Aewish Agency die Regelung der
Frage ihrer Staatsbürgerschaft und verweisen
darauf , daß England nicht die jüdische Hilfe
bei der britische « Kriegsführung fordern
könne, wen » es den Jude » nicht Bürgerrechte
t» Palästina eisräume .

Beunruhigende Nachrichte» erhält Neudelhi
auch aus der Nordwestecke Indiens , wo die Be -
wohner des Wazirjftans wieder autzerordent »
lich angrissslustig geworden sind . Bei Alluhalea
unternahmen Waziris einen oraauisier -
ten U e verfall auf ein britisches Be -
s e st i au n g s w e .r k . dessen 30köpfige Besat¬
zung teils ermordet , teils gefangen aenommen
wurde . Den Angreifern fielen die gesamten
Waffen - und Munitionsvorräte in die Hände .
Eine englische Evtsatzkolonne fand nur die
ausgebrannten Ruinen des Bunkers vor .

In Minapur griff eine Menge von schät-
zungsweise 10 000 Personen das Polizei¬
gebäude au . Die Polizisten verteidigten sich,indem ste mit Maschinengewehren auL dem
Fenster schössen, wurden aber von der Ueber -
macht überwältigt . Mehrere Polizeibcamte
wurden getötet , zwei lebendig verbrannt . Die
wütende Menge , die eine große Konttreßfahnemit stch führte , demolierte darauf das Polizei -
gebäude .

Der 18jährige Sohn des vor wenigen Tagen
erschossenen nationalistischen Führers Riamb a
Bahadur . erhielt bei einem Zusammenstoß
mit der Polizei einen furchtbaren Schlaa mit
dem Bambusrohr , der ihm den Schädel zer-
schmetterte , so daß er bald darauf starb . Sem
Vater war von den Engländern unter der Be¬
schuldigung hingerichtet worden , ein.em nach
der Verhaftung Gandhis gebildeten geheimen
Komitee für den zwilen Unaeborsam angehört
zu haben .

SS ovo Rupien Schaden in Bombay
Q Stockholm . 25 . Sept . Trotz des skrupel -

losen Vorgehens der britischen Behörden und
Truppen lassen sich die Freiheitskundgebunaen
der Inder nicht mehr eindämmen . In Bombay
wurden wieder zahlreiche Demonstrationen
veranstaltet . Die britische Polizei feuerte wie-
derholt auf Versammlunaen . Die indischen De -
monstranten , unter denen sich besonders Stu -
denten befanden , bewarfen Autobusse und
Straßen bahnen mit Steinen . Jtneiner Spinnerei explodierte eine Bombe . Die
britische Polizei nahm eine Geheimdruckerer
aus . in der Flugschriften des indischen Konares -
ses in vier Sprachen gedruckt vorgefunden
wurden . Der Schaden , der im Verlauf der
Demonstrationen und der sich aus ihnen erge-
bendeu blutigen Zusammenstöße angerichtet
wurde , beträgt « ach Schätzungen der Stadt »
»envaltuna von Bombay bisher 96 000 Rupie ».

Der Führer hat dem König von Däne »
mark zu seinem Geburtstag am 26. September
mit einem in herzlichen Worten gehaltenen
Telegramm seine Glückwünsche übermittelt .

Der Führer hat dem Hauptkonservator
i. R . Professor Dr . Paul Reinecke in München
aus Anlaß der Vollendung seines 70. Lebens -
jahres in Würdigung seiner hervorragenden
Verdienste um die vorgeschichtliche Forschung
die Goethe - Medaille für Kunst und Wissen-
schast verliehen .

Der Führer hat dem Kunstmaler Prof .
Karl Rickelt in Köln aus Anlaß der Vollen -
dung seines 85. Lebensjahres in Würdigung
seiner künstlerischen Verdienste die Goethe -
Medaille für Kunst und Wissenschaft verliehen .

Der Führer hat dem ordentlichen Pro »
fessor Geheimen Medizinalrat Dr . med . Os -
wald Bumke in München aus Anlaß der Voll -
endung seines 65. Lebensjahres in Anerken -
nung seiner besonderen Verdienste um die
psychiatrische Forschungsarbeit die Goethe -
Medaille für Kunst und Wissenschaft verliehen .

Der Führer hat dem Dichter Dr . Max
Dreyer in Goehren auf Ruegen aus Anlas?
der Vollendung seines 80. Lebensjahres in An¬
erkennung seiner Verdienste um das deutsche
Schrifttum die Goethe - Medaille für Kunst und
Wissenschaft verliehen .

Staatssübrer Marschall Anto -
n e s e u empfing am Freitag den zur Zeit zu
einem Besuch des rumänischen Arbeitsdienstes
in Rumänien weilenden ReichsavbeitSführer
Hierl .

Die französischen Freiwilligen ,
die sich in Algier und Marokko zum Kampf
gegen die Bolschewisten gemeldet haben , wur -
den in Algier von den Vertretern der Behör -
den . dem Chef der französischen Legion in Al -
gier . General Euaen Blanc . und dem General -
kommissar der Legion in ganz Nordafrika .
Oberst Maanin . verabschiedet.

Zwei USA . » ArmeefI « a » euae Me»
ßen , wie Reuter aus Phönix lArizonal mel »
det . am Donnerstag bei Uebungsflügen zu-
sammen . Die Flugzeuge gingen in flammen
auf und stürzten aus 300 Meter Höhe ab . Acht
Offiziere und Mannschaften kamen ums Leben.

Die Regierung von Ecuador hat
die Verhaftung des Oberbefehlshabers der
Luftwaffe . Oberst Jorge Paez , angeordnet .
Jorge Paez wird beschulvigt , auf seiner Reise
nach den USA ., wo er für Rechnuna deS Hee¬
res Flugzeugmaterial einkaufen sollte, eine
große Geldsendung unterschlagen zu habeu .

Zur Verhinderung von Grenz »
Überschreitungen wurde die 773 Kilo -
meter lange Grenze zwischen Brasilien und
Uruguay gesperrt . Zukünftig wird der Verkehr
zwischen den beiden Ländern stch nur an über
fünf Uebergangsstellen abwickeln können . Zur
Ueberwachung der Grenze werden besondere
Polizei -, Militär » und Lustwaffenformationen
eingesetzt werden .

Rios will nichts unterschreiben
O Buenos Aires , 25. Sept . Der chilenische

Staatspräsident RioS , dessen Besuch für den
nächsten Monat in Washington erwartet wirb ,
gab Pressevertretern eine Erklärung über
seine bevorstehende USA .-Reife . RioS betonte ,
er beabsichtige nicht, irgendwelche Abmachun -
gen , ganz gleich welcher Art . zu unterschreiben .

In Südamerika wenigstens wird der Besuch
des chilenischen Staatsoberhauptes mit einiger
Spannung erwartet . Steht doch Präsident Rios
an der Spitze einer Regierung , die bemüht
war , ihre strikte Neutralität zu bewahren .

Zwei neue rumänische Minister
* Bukarest , 25. Sept . Der bisherige Finanz -

Minister General Stoenescu legte sein Amt
nieder . An seiner Stelle wurde das Vorstands »
Mitglied der rumänischen Nationalbank Alex -
andru N e a g u , zum Finanzminister ernannt .
Der bisherige Unterstaatssekretär des Land -
wirtschastsministeriums , Aurelian P a n a ,
wurde zum Minister für die Landwirtschaft er-
nannt . Neagu , der neue Finanzminister , wurde
bereits seit einiger Zeit als Berater des Mi¬
nisterpräsidenten in Wirtschaftsfragen heran -
gezogen . Seine Ernennung wurde erwartet seit
den organisatorischen Aenderungen , die seit
einiger Zeit die Wirtschaftsministerien zusam -
menfassen .

Eeneralfeldmarschall Keitel
dankt fLr die Glückwünsche

* A«s dem Fithrerhauptquartier , 26. Sept .
Generalfeldmarschall Keitel hat aus allen
Gauen des Reiches anläßlich seines 60. Ge-
burtstages zahlreiche Glückwünsche erhalten . Er
ist unter den gegebenen Umständen leider nicht
in der Lage , jedem einzelnen persönlich zu dan -
ken , und bittet deshalb alle , die seiner gedacht
haben , auf diesem Wege seinen herzliche^ Dank
entgegenzunehmen .

Verlängerung der Geltungsdauer
der dritten Reichskleiderkarte

* Berlin , 25. Sept . In einer im Deutscheu
Reichsanzeiger Nr . 225 vom 25. 9. veröffent -
lichten 20. Durchführungsanordnung des Son¬
derbeauftragten für die Spinnstoffwirtschaft
zur Verordnung über die Verbrauchsregelung
für Spinnstoffwaren ist die G e l t u n g s -
dauer der dritten R e i ch s k l e id e i <
karte für Männer, - Frauen . Knaben . Mäd -
chen und Kleinkinder und der Zusatzkleider -
karte für Jugendliche zur dritten Reichskleider -
karte über den 31 . Dezember 1942 hinaus bis
zum 30. Juni 1944 verlängert worden Un -
ausgenutzte Bezugsabschnitte der dritten Reichs -
kleiderkarten und der dritten Zusatzkleiderkar -
ten für Jugendliche können also auch nach dem
31 . Dezember 1942 für Anschaffungen verwen -
det werden .

Bei dieser Gelegenheit wird nochmals darauf
hingewiesen , daß die zweite Reichskleiderkarte
für Männer , Frauen , Knaben und Kleinkinder
sowie die zweite Zusatzkleiderkarte für Jugend -
liche bis tum 31 . August 1943 gelten und daß
bis zu diesem Zeitpunkt die zweiten Reichsklei -
derkarten und dritten Reichskleiderkarten neben -
einander und auch in Verbindung miteinander
zum Warenbezug verwendet werden können .

Die Vorarbeiten für die vierte Reichskleider -
karte sind — wie bereits hekanntgegeben wurde
— im Gange . Mit der Ausgabe der vierten
Reichskleiderkarte kann im Dezember ge-
rechnet werden .

Heut« auf Veite 5
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Gebirgsjägerauf denPaffen um denElbrus
Karatsdiaier kämpfen anf Seiten der deutschen Soldaten

Von Kriegsberichter Hans Metsler
PK . lieber den ragenden Bergen , die ringsum

das enge Gebirgstal umschließen , flimmern
die ersten Sterne . Der kühle Abendwind fächelt
würdigen Tannenduft über die Wiese am
Wildbach , auf der die Gebirgsjäger ihre Zelte
aufgeschlagen haben. Das Lagerfeuer webt
einen rotsprühenden Schleier um Wiese . Bach
und Fels . Immer dunkler füllen die Schatten
das Tal . bis das Feuer wie eine Dackel aus
der Nacht lodert und sich hell in den Gesichtern
der Kameraden widerspiegelt, die nun im Kreis
»m die prasselnden flammen im Gras liegen
und immer noch meinen, von all Sem »u
träume», was als wunderbare Wirklichkeit sie
»maibt.

Beim Morgengrauen werden die Zelte ab-
gebrochen. Als i>te ersten Sonnenstrahlen die
Felsen vergolden, marschieren die Jäger schon

Ute höchste Tapferkeltsanszelchnnng
ans der Hand des Führers

Major Gollob , Kommodore eines Jagdgeschwaders er¬
hielt als dritter Soldat der deutschen Wehrmacht das
Eichenlaub mit Schwertern und Brillanten zum Ritter¬
kreuz des Eisernen Kreuzes .

Aufnahme : Heinrich Hoffmann (Scherl ).

hintereinander anf einem schmalen Pfad fluß-
aufwärts . Stunde um Stunde vergebt, kaum
Sah eS einer merkt . Hinter teSer Wegbieauna
bietet sich ein neueS. schöneres 2hIi . Zu Be-
ginn sänmten noch Birken . Ahornbäume und
mächtige, alte Linden den Weg , der von hohe«
Rhododendron- «nd Haklnußbüschen über-
wachsen war . Nnn werden die Berge immer
höher und auf ihren Gipfeln stehen schon die
ersten Wettertannen , bis auf einmal Wer dem
grüne« üppigen Taleinschnitt ein« weiße, hohe
Pyramide prunkt : der ElbrnS.

Am Mittag ist an einer Hol»VrSck« Rast.
WährenS Sie Pioniere de» Belag mit Steinen
noch verstärken, benützen Sie anderen die
Pause Ktt einem kurzen Bad . Das Wasser ist
eiskalt und so nnaestüm. ' daß man sich kaum
am Ufer festhalten kann. Seih brennt die
Sonne auf der bloßen Haut . Der Himmel ist
ganz klar. Unter dem verwitterten ^ nlzbogen

. der Brücke brechen sich die Wellen mit stfmee -
weißen Kämmen im Gestein und darüber wach-
fen weit tu der Ferne blauschimmernde Ge-
birgskämme über das Wiesental.

Bis »um Abend dauert der Marsch . Längst
stnd Sie Rucksäcke auf Ochsenkarren verladen.
St« träge Hintennach rumpeln , fht einem klei¬
nen GeVirgSdorf wird Quartier belogen. Die
Häuser sind auS Steinen gebaut, von hohen
Mauern um«eben und mit breiten überdach -
teu Holzbalko «e« und Veranden versehen . In
der enaen Straße Srängen stch die Bewohner.
Männer mit mächtigen Schlapphüten über den
braunverbrannten Gesichtern und Frauen in
bunte, alte Tücher gehüllt. Sie schütteln sedem
lange die Hände, bringen Obst , Milch und
Brot und lachen immerzu über das ganze Ge -
stchi. Als wir uns bedanken , machen ste uns
mit vielen Gesten verständlich , daß ste selbst
an Sanken hätten , weil wir endlich gekommen
seien !

Anf Ser Schulbank brennt eine Kerze und
wirft groteske Schatten an die weißgetünchten
Wände des dunklen Raumes . Der Komman-

Seur hat Sen Bürgermeister und einige Män-
ner des Bergdorfes zu stch befohlen , um sie
über die Wegverhältnisse zum Paß auszu-
fragen. Nun stehen sie nebeneinander vor ihm :
hochgewachsen, schlank , eng anliegende Um-
hänge , an denen die Patronentaschen an der
Brustseite eingenäht stnd. die Karabiner um-
gehängt und hören gelassen an . was der Dol-
metscher ihnen übersetzt . Am interessantesten
sind ihre schmalen Gesichter mit den Glutaugen
und den breitrandigen Filzhüten darüber . Wie
sie so vom Kerzenlicht umflackert hochaufaerich-
tet nebeneinander stehen, scheinen ste wie aus
einem Märchen von Tausendnndetne N<icht
leibhaftig herausgetreten m fein.

Ein Neuer kommt hinzu. Sein Gestcht um-
wallt ein wirrer , schwarzer Bart . Die anderen
stützen einen Augenblick . Dann stürzen ste
auf ihn ein. umarmen ihn, und schütteln ihm
die Hände. Der Dolmetscher übersetzt , daß der
Bärtige vor acht Jahren vor den Sowjets in
die Berge geflohen sei und stch seitdem ver-
steckt gehalten habe . Er hat eine Gruppe Gleich-
gesinnter gesammelt und mit ihnen einzelne
Bolschewiken in den Bergen überfallen. Nun
drückt er auch uns die Hände, daß die Finger
schmerzen. Ja . er will nnS morgen anf den
Paß führen. Und wenn noch Sowjets unter -
weg? stnd — eine kurze Handbewegnna sagt
alles.

Im letzten Hochtal vor Sem Paß schauen wir
hinter großen Felsblöcken gedeckt mit unseren
Ferngläsern znm Gletscher hinauf, über den
oben hintereinander sechs Mann den Felsen
zuwandern Eine Gruppe Gebirgsjäger nimmt
ihre Verfolgung auf . während zwei andere
Gruppen vorstchtig über die Felsen dem Glet-
scher zusteigen , hinter dem der Feind den Paß -
Übergang noch besetzt hält.

n * MM M MM m eteori
Gatt«! an. Sex vom mächtige» Felsaebirge »
überragt ist. Eine Sicher»« » soll dort hinauf
und gleich erkunde», od Ser Paß «nrch über
de» Sattel erreichbar ist. Ueber eine Stande
dauert der mühsame Ausstieg . Enzian »nd aold -
gelbe Krokusse blühen zwischen Geröll nnd
Gräsern . Vom Sattel aus bietet stch ein wun-
derbares Bild : Ueber die steilen Felswände
ragt ein blinkender Gletscher , aus dem die
Wasser wie silberne Fäden über Steine »nd
Wiesen stürzen. Daneben zwängt stch ein Ena-
tal durch zerklüftete Gesteinmassen , die sich bis
über 4000 Meter in den blauen Himmel tür -
men. Kein Laut ist zu vernehmen. Nur der
Bach rauscht und weit oben kreist ein Adler
nm die glänzenden Gipfel.

Unser Auftrag ist erfüllt : Die Paßhöhe ist
genommen. Aber der Aufstieg ist für Trag -
tiere zu schwierig. Ueber die steilen Felsen und
Gletscher mußten sich selbst die Jäger mit Ar»
men und Beinen hinaufwinden Ein Zug bleibt
zur Sicherung zurück, während eine Pionier -
Gruppe langsam in das Tal hinabsteigt, um
mit der Nachbargruvve noch vor Einbruch der
Nacht Verbindung aufzunehmen Wir selber
„fahren" über den Gletscher . Sie erbeuteten
EisPickel als Bremsen benatzend. ab »nd beziv-
hen im Hochtal Nachtlager.

Auf allen bedeutenden Pässen um den ElbruS
lauern die Gebirgsjäger der Edelweiß-Divisto»
und warten anf weitere Befehle. Der kauka¬
sische Führer . Sen wir im Tal wieder träfe»,
trug bereits eweu HoheitS -Adler auf seiner
brauneu Bluse, hatte ein automatisches Gewehr
umgehängt und etae Pistole im Gürtel stecken
und alle Taschen gespickt voll Munition Er
hat seine alten Karatschaier znsammenaerusen.
von denen einer wilder und veizsesener auS-
steht, als der andere. Mit ihnen will er nun
mit uns Wer daS Gebirge in den Süden
ziehen „Aber nicht mehr als Bandit , wie bis-
her. meinte er daz» . sondern als Soldat !"

Admiral Dönifz: wir versenken weiter!
Der Befehlshaber der Unterseeboote spradi in einem Riistnngsbetrieb

PK . Der Befehlshaber der Unterseeboote.
Admiral D ö n i tz . sprach in einem Rüstungs -
betrieb über die Erfolge des U -Bootkrieges
und dankte den Arbeitern für ihren unermüd-
lichen Fleiß . — Es ist zu einer schönen Sitte
geworden, daß bekannte U-Boot-Ossiziere von
Zell zu Zeit vor den Männern sprechen, die
ihre Waffen bauen , ihre Boote betreuen und
ihnen die Aale liefern, mit denen schon so
viele wertvolle Schiffe und für die feindliche
Kriegführung noch wertvolleren Ladungen
auf den Grund des Meeres befördert worden
sind . Die Arbeiter lieben diese Besuche unS
Vorträge , ste sprechen auf Sen verschiedenen
Wersten «nd in den vielen anderen RüstungS»
betrieben von „ihren" Booten und „ihren"
Kommandanten. Die Männer im Arbeitskittel
gehen ht Gedanken mit den Booten auf Feind-
fahrt und freuen stch von Herzen, wenn ,Zhr "
Boot draußen wieder einmal große Erfolge
erzielt hat.

Erstes Bild von der Geleltzngschlacht tan Nördlichen Eismeer
Die Bomben des deutschen Kampfflugzeuges haben haargenau gesessen . Nach dem
Volltreffer auf einem 10 OOO-BRT .-Munitionsdampfer steigt eine ungeheure Explo¬
sionswolke von 600 bis 1000 Meter Breite hoch .

(PK. -Aufnahme : Kriegsberichter Hebenstreit , HH_, I )

Wer einmal den Besuch eweS U-Boot-
Kommandanten anf einer Werft mtterlebt
hat, wer einmal mit diesen Arbeitern gespro-
chen hat, wird die Freude ermessen, die jetzt
in einem Rüstungsbetrieb herrschte , alS es
hieß : „Der B . d . U. besucht unser Werk und
rotrfi zn uns sprechen !" So wie die Männer
der Stirn und der Faust an ihren Zeichen-
tischen und Drehbänken, an den Prüfständen
und Montagen geschafft hatten , eilten ste in
die große Halle und scharten stch erwartungS-
voll um deu geschmückten Stand . Nach einem
Rundgang durch daS Werk , bei dem vor allem
die kurz vor ihrer Reife stehenden neuen und
auf vielen Gebieten geradezu revolutionären
Erfindungen daS desondere Interesse deS
hohe» GasteS fanden, sprach dann der Admiral
und dankte den Rüftuugsarbeitern für ihr
Schaffen , inidem ste de« Soldaten die Waffen
in die Hand geben , durch die nnfere Wehr-
macht dem Feinde überlege» sein van».

»Arbeiter «nd Soldaten ".
K» sagte der Befehlshaber
der Unterseeboote, »gehören
engstenS zusammen und
stnd i» Siesem Kriege Ser
modernen Technik ganz von
etnander abhängig. Wir
danken Euch für Euere Ar»
bell ! Nehmt zur Kenntnis ,
Saß wir U-BootfaHrer «icht
überheblich st«S und wisse«
nnd würdigen. was Ihr lei»
stet und was die Frontsol -
baten Euch zu danke» ha¬
ben!" Atemlos stand die
Meng«, als Ser Admiral
vo» de» Erfolge» Ser ihm
»nterstellte» U-ÄSoote sprach.
»Das haben unsere MSner
mit de» von Euch gebaute»
Boote» vollbracht ! Wir ver¬
senken viel mehr Tonnage,
als gebaut werden kann,
selbst wenn wir das Maxi-
mum der übertriebenen
Feind - Propaganda ihrer
Wersten in Rechnung zie-
hen "

Kriegsberichter
Friedrich JanOen.

Nadifläger nnrnnf Welllngfon-Bomber
Der hundertste Absdwfi der Grippe | fai Rdbrgebiet gellen Alarmsirenen

V » n KrlAfs ^ erfet 'ter Gflnther Hlemeyer
PK. Gleich einem nächtlichen Raubvogel

hetzen wir mit aufheulenden Motoren heute
nacht unseren ersten Tommy. In breiter Front
fliegt der Engländer an. Im Ruhrgebiet gellen
jetzt die Alarmsirenen . Fahl geistert das Mond-
licht über die wild zerklüfteten Wolkengebilde,
durch deren Schluchten wir augenblicklich jagen.
Immer wieder schlägt uns diese wie von Zyklo-
pen aufeinandergetürmte Scheinwelt in ihren
gespenstischen Bann : dieses zeitlose und sich
ständig wandelnde Rundbild , das den Blick zu
den Sternen hebt. »Etwas Philosophie? —
Nein ! Vorsicht. — Unablässig suchen unsere

Oer jüngste Schätze des Afrikakorps wird
aasgezeichnet

Generalfeldmarschall Rommel Überreicht dem Parnar
grenadier Gflnther Halm das ihm vom Föhrer ver¬
liehene Ritterkreuz.

(PK.-Aufnahme: Kriegsberichter VaKtingojar . Ad , L )

Auge« diefeS »ertronte „Berggelänbe" «ach
Sem anfliegenden Feind ab . mit dessen erster
Angriffswelle drüben die Städte in erbittertem
Abwehrkamvf stehen. Immer wieder blitze»
hier und dort die Detonationen der schwere»
Flakgranate » in den Wolken , über Sene» Sie
ersten feurige« Tranbe « Svr englische« Brand » !
bombe« niedergehe».
Ein Schrei des Erkennen *

Da jagt ei» Schatte» üb» unS dahin. Ei»
Schrei des Erkennen? krächzt durch die Keh^
kopfmikrophone . Steilkurve , daß es scheint, die
Himmelskuppel schwanke, und dann stnd wir
dran : wie eine RiefenfledermauS ftfirmt eine
Wellington vor uns Saht». Deutlich kann ma»
den Schattenriß der markante» Haifischflosse
ausmache». Etwas wie Jagdfieber läßt Sie
Kehle» trocken werden. Gebannt starre» wir
auf die Heckkanzel. Paßt Ser Tomnnz a»f ? Rich-
ten stch vter Mündung « schon a»f uns ? Ob«»-
seldwebel Et . visiert ruhig. verbessert noch
etwas nach Seite und Höhe , dann wächst plötz¬
lich die Wellington-Silhouette ins Riesenhafte
und noch ehe man das stoßweise Rütteln der
eigenen Kanonen vernimmt, zerknacken unsere
Leuchtspurgranaten drüben im Heckstand , tref¬
fen Sen Bordschützen, greifen zündend i» Tank
«nd Bodenschächte, zwanzigSekunde» Säuert der
Kampf, dann ist vo« dem eben «och anfliege«»
den Britenbomber nur «och ei» lohender
Brand z» sehe», der i» weite» Spirale » durch
die Wolfe» fällt. Wir drücke» «ach, knrve» n»S
recke» Sie Hälse: da. — Ser Aufschlagbrand. —
Abschuß!
Gerammt — nnd eine Beförderung

Erneut jage» wir de» Tomm». Jetzt ist St«
schmale Mondsichel völlig verschwunden . Stock»
Sunkle Nacht. Immer noch könne» stch »»ser«
suchenden Äugeu nicht wieder a» die Finster-
niS gewöhnen, so sehr hat w»S Ser Aufschlag-
brand geblendet. Luchsauge » möchte mau
haben, die weithin die abgedünkelten AnSpuff-
flammen der Briten erkennen, oder die Nase
von Spürhunden . Da schüttelt unS eine hef¬
tige Propellerboe durcheinander. Polternd
fällt der kleine Karton mit der Signal -
munitio» i» die Bodenfette. Schon legt stch
der grünphosphoreszierende künstliche Horizont
auf die Seite : wir knrve » ei» «nd hänge» uuS

aus die Ferse deS Briten , dessen Spur wir
soeben unfreiwillig kreuzten. „Hein, rammle
nicht drauf ! "' warnt sein alter Funkkamerad,
der bislang alle Abschüsse miterlebte. Wir
schaueu uns die Augen aus dem Kopf , — da,
— ein berstender Krach. — St . hat den Knüp-
pel an den Bauch gerissen Plötzlich sind wir
auf Rammnähe am Engländer . Steil zog die
„Anton-Dora " hoch und nur unser Rumpf-
ende mit den Leitwerkslossen schlug auf den
Briten auf. Noch ungläubig , den Absturz er-
wartend , hält der Oberfeldwebel das Steuer .
Doch nichts geschieht . — Vorsichtig versucht er
eiu wenig zu ziehen , und die „Anton- Dora "
kommt . Wir atmen auf. Als wir behutsam
gelandet stnd , beleuchten unsere Taschenlampen
ein klaffendes Loch in dem um ein Haar ab-
gerissenen Höhenruder. Da trabt der erste
Wart über das nächtliche Rollfeld: „Gratu -
liere , Herr Leutnant , zum hundertsten Abschuß
der Gruppe !" »Wem sollste das bestellen ?"
„Herrn Leutnant St ." Erst als der Kom-
mandenr dazn seinen Glückwunsch ausspricht,
bleibt dem unerschrockenen ehemaligen „Ober-
felö" doch etwas der Atem weg , doch dann ist
die ' Freude «m so größer.

relmMNS« SoHlefarmlsf
Als MG -Schütze In einem Sowjet -Regiment
Wir hätte« «S nicht für möglich gehalten Sät«

ten wir ihn nicht mit eigenen Augen gesehe«,
de« zehnjährigen MG .-Schützen eines im gro-
ßen Don -Bogen eingesetzten sowjetischen MG .»
Regiments . Ueber ein halbes Jahr war der
aus der Gegend von Rostow stammende eltern-
lose Nikolei Besruischkow Angehöriger des Re-
giments. Zuerst war er nur mitgelaufen, als
die Sowjets durch das Land zogen , dann aber
bekam er eine Uniform und wurde richtig-
gehend eingereiht. *

Heute nuu stand der Bursche vor uns . Mit
zehn Mann war er gefangen genommen wor-
den, als sich sein Regiment bei einem deutschen
Angriff auflöste . Er erzählte uns , daß man ihm
in seinem Regiment die größte Freiheit gelas-
se« hatte , dort aber hatte er sich im Lause der
Zeit verschiedene Kenntnisse angeeignet. Stolz
ist er natürlich auf seine Uniform, die ihm wie
angemessen sitzt.

Und zu allem kommt noch eine Narbe auf sei-
ner rechten Backe, die dem Lausbubengesicht
das Aussehen eines alten Kriegers gibt . So

ver Zehnjährige läßt sich Fener geben
Aufnahme ; Feldwebel Artur Gut-

kommt er daher, der Zehnjährige, und benimmt
sich im Kreise seiner sowjetischen Mitgesange-
neu „frech wie Oskar". Auch unser Bildberich ,
ter hatte allerhand Arbeit, den „Drei -Käse-
hoch" auf die Platte zu bekommen .

Sowjetische Gefangene! Alles, was den Sow-
tetS i» die Finger kam, haben sie mitgenom-
me« — selbst Kinder findet man, wie es dieser
Fall erneut beweist, in ihren Reihen.

Otto Klinkel

Von KnrttHeynlckelfW
blühen auch im Herbst

Aüo Rechte durch Deutsche Ver¬
la *» . Anstatt Stnttgart Berfln

Florian, gegen seine Art diesmal sehr sanst,
«ickt : „SSeittt — nehmt es doch n»r a», Valen¬
tin »ns wirklich bedacht hätte, «r war ein
Sonderling, ein Schalk und Eigenbrötler , es
würde zu ihm passen , wenn er doch . . ." Es
scheint, der nüchterne Florian Burger baut ei«
Luftschloß mit Tor und Türmchen.

„Ihr habt alle einen Sparren , Gottsdonnerl "
dröhnt Engelbert Münz . Was er heute in den
Gesichtern der Freunde liest, gefällt ihm nicht.

„Dir mangelt , was unser verewigter Freunb
ja hohem Maße besaß , Phantasie unö Sinn für
das Ungewöhnliche !" versetzt Bürger und wen-
»«t sich zu den andern : „Hört mich an ! Ich bin
bereit, vorausgesetzt, daß es sich so verhält , wie
unser Freund Bühler andeutet, euere Anteile
«l kaufen !"

Engelbert Münz horcht auf : ,Mas willst du ?"
„Den Himmelsberg will ich ! Das ist mein

stiller Wunsch seit zwanzig Jahren !" Es klingt
^>ie ein Trompetenklang.

Engelbert erstarrt . Dann versucht er, Worte
8« sammeln, aber soviel bissige Worte, wie er
«jaucht, fallen ihm nicht ein. Unterdes kichert
« rispin Hättich spitz : ,^öört den Florian ! Du
Aast doch genug, Burger , Deu Schauzbuck ! Die
"*ste Lage gleich nach dem Hruvmelsberg !"

.^ ustament will ich zur Abrunduna den Him-
Oelsberg !" schreit Florian .

Knittel wiegt den Kopf . Hinter seinem Lä-
cheln spuken spöttische Hinterhalte : „Es könnte
aber auch ein anderer nach diesem Stück Erde
Bieren , Florian ?"

Würger lacht: „Nur her, ich uehm's mit ihm

Wahrhaftig, wenn er kampflustig wie jetzt die
Arme streckt , sieht er aus wie einer, der die
ganze Welt a« stch reiße« möchte.

„Das ist so eine Sache — verfetzt Stefan
mit einem seltsam wägenden Ton «nd übt,
Daumen «nd Zeigefinger reibend, die GebärSe
des Geldzähleus. „Wenn eS einem einfiele, uns
für ei«e» Anteil »wehr ja biete», als du
könntest ?"

Eine AuSstcht, die Hättich jnbel« läßt : „Su-
stig ! Dann treiben wir die Gegner immer
höher !"

Burger schaut prüfend von einem zum an-
dern, er ist unsicher geworden: „Ich möchte
wissen, wer mich in Himmelsbach ausbieten
wollte ?" Sein Blick bleibt an Engelbert Münz
hängen: : „Du vielleicht ?"

Aber es hat Herrn Engelbert schon lange ge-
zwickt , zu schelten. „Mich laßt in Ruh !" Er
steht auf und stößt den Stuhl krachent ««ter
de« Tisch. Seine Mißlaune nicht verbergend,
greift er nach dem Hut : „Eiu ganz niederträch-
tiges Gespräch ist das , hört ihr ?"

„Es braucht ja kein Himmelsbacher zu sein",
gibt Stefan vermittelnd zu bedenken , „ich weiß ,
daß —" Er zögert und genießt die Spannungs -
pause , die sich auf die andern legt. Denn Ste -
fan Knittel hat daheim so selten das Ueber-
gewicht, daß er diese seltenen Minuten , Herr
der Lage zu sein , mit unaussprechlichem Be-
Hägen auskostet . „Ich weiß, daß Meinrad Son-
ner hier und in Freiburg schon oft mit Valen¬
tin verhandelt hat, des Berges wegen ."

,^Der Sonner ? Ein Freiburger Weinhänd¬
ler ? Ein Ortsfremder , ein . . ." Es fällt 7
rian nicht die letzte durchbohrende Bezeichne
ein , die den Abniesenden vernichtet .

Stefan Kttittel aber erwidert nach einem
Rundblick auf die Freunde , stillen Beifall für
sein Auftreten heischend, daß Florian zwar
spreche , als verteidige er ganz Himmelsbach
gegen einen Eindringling , aber das sei nur
schöner Schein, darunter wüchse die nackte
Eigensucht .

Doch ist Stefan Knittel nicht völlig ehrlich.
Er verschweigt , daß ihm sein Freund Sonner
mehr als einmal angetragen hat, den Him-
melsberg zu bewirtschafte «, falls «s ihm ' ge-
länge, ihn »» erwerbe«. Aber der Pla « zer-
brach, vornehmlich z«m Leidwesen Frau Josefa
KuittelS. Hör Sachte nicht Sara», »u verkaufe».

Aber Eo»»er war hartnäckig . Er hat fet»e
Absicht nie aufgegeben. „Ihr seid meine wach-
samen Augen"

, hat er zu den KnittelS gesagt .
Engelbert Münz zahlt seine Zeche in die

Hand der Wirtin , dann möchte er nach alter
Gewohnheit jedem die Hand geben , um sich zu
verabschieden , aber er dreht sich ohne Hand-
schlag mit einem verächtlichen „Ach" zur Tür
und sagt : „Ich höre euch an und frage mich ,
ob ihr euch nicht schämt ! Es ist noch keine
Stunde her, daß ihr Valentin die letzte Ehre
erwiesen habt, und schon streitet ihr euch um
das Erbe und merkt nicht, daß Bühler seinen
Schabernack mft euch treibt !"

Bühler fährt auf : Wenn das Schabernack sei,
dann habe nicht er ihn angerührt , sondern Va-
lentin , dessen Wort er treulich berichtet habe.
Ansonsten sei es ergötzlich, wie die Wünsche
sogleich auf dem dünnen Boden seiner Erzäh-
lung wucherten , da müsse er lachen, haha!

„Und an die Frauen denkt ihr gar nicht",
sagt plötzlich Frau Emmerenz Schlüsselberger .

Als sei sie bös aus einem guten Traum ge-
weckt , horcht die Runde auf.

Es sei zwar nur ein Gedanke, meint Frau
Emmerenz, und man wisse , daß sie ihre Ge -
danken nicht rasch herausrede , aber warum
könne nicht auch eine Frau die Erbin sein ,
weil Hör doch soviel Frauen gekannt habe ?

„Hm "
, macht Bühler nachdenklich.

„Ha nein" , lacht Krispin Hättich .
„Wer wohl ?" zweifelt Stefan .
Sie brauche ja nicht aus Himmelsbach zu

sein , meint Emmerenz.
„Vielleicht aus Amerika", spottet Burger .

Ihm macht der Einfall der Fra » Schlüssel -

berger keine Freude . BühlerS Erzählung hat
ihm weit besser gefallen.

Aber Bühler möchte etwa» vo» Se» Hoff-
nuugen, die er erregt hat. abstreiche». „Viel-
leicht » icht auS Amerika, lieber Florian , aber
mir will scheine». Ste Meinung unserer liebe»
Wirtt » ist nicht ohne Grund . Denn »»er kennt
alle Frauen , die ihm nahestanden? UnS sollte
nicht ewe gewesen sei», die ihm mindeste»? so
teuer war alS wir , feine Freunde ?"

„Auf was alles ihr noch kommt , eine Schande
ist 's !" sagt Engelbert und geht . Als er die Tür
bereits im Rücken hat und auf dem Flur steht,
hört er noch , wie Florian beteuert, daß er bei -
leibe keine Gewissensbisse fühle, weil er nach
dem Himmelsberg trachte . Et warum denn?
Es fei nun einmal so , daß das Leben mächtig
weitergehe, und es sei menschliche und göttliche
Ordnung , sich nach einer Trauerstunde nnt
allen Sinnen dem Diesseits »«zuwende «.
,^Ver hätte gerade das , meine Herren , besser
verstanden als Valentin selbst !"

Und fo geschieht es, daß »ach Engelberts
Weggang und nach Burgers letztem Wort nnt
gedämpftem Pathos ein stilles GlaS auf Valeu-
tin Hör getrunken wird.

Engelbert Münz geht langsam die Straße
entlang . Der Himmelsberg mit dem Rosen -
haus scheint ihm zuzuwinken: .Lächle , Freund ,
lächle, dies ist das Leben. Siehe , unter Gottes
brennender Hand reifen die Traube », »abe-
kümmert darum, wem ste gehören!"

Ein wenig tiefer, auf dem KirchenhSgel h«F
der Totengräber Panse den Grabhügel ge-
wölbt. Ein wildes Vergißmeinnichtpflänzchen
ist ihm vor dit Füße gefallen. Sein Spaten
hat es unversehens mit ergraben. Er hebt es
auf und fetzt es mit Würzelchen ein , auf Valen-
tins Grab , fest pflanzt er es und begießt es.
Panse geht soviel mit dem Tode um , darum
will er, daß es lebe. Und auch wir wollen «ns
dem Leb« amaenftak

II
Storch im Salat

Hohenföhren in der Mark liegt am Föhrener
See und schaut mit seinen Kirchtürmen nach
Mecklenburg hinüber. Nicht etwa sehnsüchtig,
den« die Hohe«föhrener sind, wenn auch nicht
mtt aller», was w der Welt geschieht, so doch
mit sich selbst zufrieden

In Hohenföhren wechselt die Landschaft , die
gegen Berlin hin von sandiger Kargheit ist , zu
gehaltvoller Fülle , die Kräuter strotzen, die
Beerenfrüchte sind süßer, das Baumobst saf-
tiger, von den riesigen Kartoffeln ganz zu
schweigen, deren sprichwörtlicher Zusammen-
hang mit der Klugheit der Bauern hiermit ins
Reich der bösen Nachrede verwiesen wird . Ja :
es gibt Leute , die behaupten, rund um Hohen -
söhren legten die Hühner größere Eier als
anderswo.

Auf der Landkarte sieht der Föhrener See
aus wie die Zeichnung eines Kuhmagens, moo-
rige Zuflüsse klären sich in ihm und verbinden
ihn mit der leuchtenden Seenkette, welche die
Natur durch den Kranz der Föhrener Wälder
flicht.

Am Wochenende kommen die Berliner mit
ihren Paddelbooten und treiben , da sie meist
jung , zn zweit und unterschiedlichen Geschlechts
sind , ihre Gondeln ins hohe Uferschilf. Seine
grüne Mauer nimmt Boot und Pärchen mit
leisem Rauschen auf. Und es klingt beinah wie
das Geklirr feiernder Pokale in der Stund «
des Glückes.

Aber Sie Hohensöhrener errichten im Ein-
verstänSnis mit Sen Wasservögeln . Sie sich in
ihrem eigenen Liebes- und Eheleben gestört
fühlen, mächtige Verbotstafeln : „Das Anlegen
im Schilf ist verboten !" Mit Recht, doch ach ,
vergeblich , denn dieses Träumen im märkischen
Dschungel ist die durchtriebenste Erfüllung
jener Vorstellung, die junge Menschen von der
Einsamkeit haben , eine Erfüllung , die infolge
i!) rer Süße Sie Anziehungskraft des Laster»
besitzt. (VortseHuno folgt)
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kurfiadk Vaden - Vaden

(Treuöienstehrenzeichen ) Dem Post -
assistenten Ernst Collette vom hiesigen Post -
amt ist für 4Vjährige treue Dienste vom ^ üh-
rer und Reichskanzler das goldene Tre ^ dienst -
Ehrenzeichen verlieben worden .

(Konzert .) Das Konzert des Sinfonie -
und Kurorchesters am Sonntagvormittag . 11 .MUhr , brinat unter Leitung von Generalmusik -
direktor Lessina drei Kostbarkeiten der klassi¬
schen Musikliteratur : Domenico Scarlatti :
Fünf Sonaten , ^ rgnz Schuberts 5. SinfonieL -<dur , Ludwig van Beethoven : Ouvertüre Leo -
nore Nr . 3.

(D i en st av p e ll der Ortsgruppe
Haidberg . ) Der Ortsaruvvenleiter unserer
Ortsaruvve versteht es . seinen Dienstappell
nicht nur zu einer verpflichtenden , imrdern auch
zu einer interessanten Angelegenheit zu machen.Bei der Ausrichtung auf zu leistende Mitarbeit
verstand er es , Belehrungen und Klarstellun¬
gen mitzugeben über verschiedene fragen , über
welche bisher keine eindeutige Aussassuna vor -
lag . Dadurch gewinnt sein Mitarbeiterstab die
zum Parteidienst notwendige Sicherheit und
Tatbereitschaft , im Sinne unseres Vorbildes
und Führers zu wirken .

(Neuer Film ) Das Kino des We¬
sten s zeigt den Film „W i e n e r Blut " mit
Willy Gritsch , Maria Holst , Hans Moser , Theo
Lingen , Paul Henckels , Hedwig Bleibtreu u. a.in den Hauptrollen .

Baden -Bade « . (L o k a l - Fu ßv a llkam p f)
Vor Beginn der diesjährigen Punktekämpfe
stehen sich am morgigen Sonntag die SeidenBaden -Badener Vereine , der Verein für Be¬
wegungsspiele und die Sportvereiniauna in
einem Freundschaftsspiel gegenüber . Sind auchbeide Mannschaften durch die gegebenen Ber -
Hältnisse nicht mehr so schlagkräftig wie in
Friedenszeiten , so wird aber doch die um14.30 Uhr auf dem Gutenbergsportplatz begin¬nende Begegnung der beiden Ortsrwalen ihre
Anziehungskraft nicht verfehlen . Um 13 Uhr
kämpfen die -Fugendmannschaften um den Sieg .

k^da.
Lieder -Abend Prof . Karl Erb

Baden -Baden . Professor Karl Erb , der
große Meister des Gesanges , der durch seine
Gastspiele im Spätjahr vorigen und im Früh -
jähr dieses Jahres noch in angenehmster Er -
innerung stand, gab am Donnerstagabend im
ausverkauften Kleinen Theater mit General -
Musikdirektor Lessing am Flügel einen Lie -
derabend . Seine vollendete Gesangsknnstt offen -
barte auch diesesmal wieder durch einen mei -°
lich disziplinierten Vortrag den tiefen Zauberder lyrischen Bekenntniswelt unserer deutschen
Liedkomponisten in ergreifender Gefühls ,
mävme . Mit der Aufspürung letzter tiefgrün -
diger leidenschaftlicher Elemente , wie sie unver -
gänglich dem klassischen Liedgut Mozarts ,Schubert ? und Brahms einverleibt sind, ver ^
mittelte uns Professor Erb in blühender , kon-
genialer Darstellung erschöpfend den inneren
Reichtum dieser Werke . Dieser farbvolle Vor -
trag wurde dem rhythmisch bewegten feinglie -
derigen Bau Mozarts ebenso «« recht, wie i>eM
innigen überquellenden Strom der Schubert -
Lieder und nicht zuletzt gab er der klangvollenMelodik ' Brahms eine zwingende Deutung .
Die lebendige , impulsive Art des Vortrags
verlieh dieser hoch kultivierten Stimme eine
dramatisch wirkungsvolle Entwicklung . Treff -
lich gezeichnet erstanden aus der Fülle der schil -lernden Stimmungsreflexe die einzelnen idylli -
schen Klangbilder . Und jedes der Lieder war
bis in die letzten Feinheiten ausgekostet und in
seinen dynamischen Wirkungen mit äußerster
Sorgfalt bedacht und stilvoll wiedergegeben .Den Hugo Wolf -Liedern folgten nach stürmisch
anhaltendem Beifall mehrere Zugaben . Zuredlen Vertiefung der geschmackvollen Werk -
Auslese trug nicht wenig die meisterliche Be -
gleitung am Flügel durch Generalmusikdirek¬tor Lefsing bei . Mit langem und herzlichem Bei -
fall bekundeten die Besucher ihre Dankbarkeit .

Hsns Faber .

Raflaller Sladlspiegel
Aufnahmefeier der NGOAP.

Rastatt . Am morgigen Sonntag , mar -
gens 10 Uhr , findet in der Carl - Franz -Halle die
Ausnahmeseier der NSDAP , statt . Die Bevöl »
kerung der Kreisstadt ist zu dieser Feier herz »
lich eingeladen .

Einsatz ausländischer Arbeitskräfte
Rastatt . Das Arbeitsamt Rastatt teilt mit :

„In letzter Zeit mußte in nicht seltenen Fällen
die Wahrnehmung gemacht werden , daß Be -
triebssührer ausländische Arbeitskräfte , welche
ihre letzte Arbeitsstelle unter Vertragsbruch
verlassen haben , anstandslos aufgenommen und
weiterbeschäftigt habe » . , Jegliches Bemühen
zur Bekämpfung und Unterbindung des Ar -
beitsvertragsbruchs . woran schlechthin alle Be -
triebssührer interessiert sein müssen, ist zweck-
los , solange die Betriebe , die sonst über den
Arbeitsvertragsbruch ihrer ausländischen Ar -
beiter klagen , ausländische Arbeitskräfte , die in
anderen Betrieben arbeitsvertragsbrüchig ge-
ivorden sind , aufnehmen und beschäftigen. Es
muß aber auch darauf aufmerksam gemacht
werden , daß Betriebsführer , die ausländische
Arbeitskräfte ohne vorherige Genehmigung d^s
Arbeitsamtes beschäftigen oder einstellen , gleich -
gültig » ob die Arbeitskräfte arbeitsvertrags -' brüchig geworden find oder nicht, nach Maßgabe
der Verordnung über ausländische Arbeitneh -
mer vom 28 . 1. 1933 in Verbindung mit 8 258
des Gesetzes über Arbeitsvermittlung und Ar -
beitslosenversicherung vom IS. 7. 1S27 oder der
Verordnung über die Beschränkung des Ar -
beitsplatzwechsels vom 1. S. 1933 — §§ 4, 11 —
streng bestraft werden .

Die Beachtung der geltenden Bestimmungen
kann nicht dringend genua empfohlen werden ,
zumal schon eine kurze Anfrage beim Arbeits -
amt die gewünschte Aufklärung gibt ."

Rastatt . (FC . Rastatt weilt beim SV .
W a l d h o f .) Das vierte Sviel des FC . Rastatt
hat derselbe in Mannheim gegen den SB .
Waldhof auszutragen . Die Rastatter Mann -
schaft steht hier vor einer großen Aufgabe , denn
der badische Altmeister wird mit allen Regeln
seines Könnens auf Sieg spielen , uqi die Nie -
derlage in Fretburg veraessen zu machen. Na -
statt bat mohl alle drei bisheriaen Spiele ver -
loren , aber jedes mit nur einem Tor Unter -
schied, so daß der Mannschaft bei etwas Glück
noch mancher Sieg zufallen kann . Ob dies aber

morgen gegen diesen starken Gegner der Fall
ist . ist kaum anzunehmen . Schon ein Unent -
schieden wäre ein großer Erfolg für Rastatt .

lZvba.

Rastatter Filmjchau
Rest : »Der Fall Rainer "

Rastatt . Der stimmungsvollen Regie Paul
B e r h o e v e n s ist die eindrucksame Wirkuyg
dieses Lebensschicksals des Kapellmeisters und
Leutnants Rainer in dem Tobis -Film zu dan -
ken . Die letzten Zuckungen des Weltkrieges
und die zusammenbrechende Fassade der Habs -
burger Monarchie bilden den dunklen Hinter -
grund und tristen Rahmen für das Lebens -
schicksal eines Menschen, der ohne aktiv an den
politischen Geschehnissen beteiligt zu sein durch
seine Liebe und einen Zufall in politisch ge -
tarntes , aber persönlich gemeintes Intrigen -
spiel hineingezogen und seiner Soldatenehre
beraubt zu werden droht . Es ist diesmal nicht
das Wien der klingenden Walzer ober die
fröhlichen „Weana Madln ", sondern das graue
Pflaster der großen Stadt , auf dem Politiker
und Intriganten ihr gefährliches Spiel treiben .
Der einzige Lchtblick in dem unverschuldet ver -
zweifelten Schicksal des früheren Hofoper -
kapellmeisters Rainer , der nach dem Weltkrieg

SU betten gehört . St« von vorn « anfangen «Nüs¬
sen, ist seine Liebe zur Prinzessin Henriette
von Battenstein . Luise Ullrich spielt diese
kleine tapfere Frau mit echtem Wiener Herz
mit allem Charme , den auf uns eine nach der
Mode 'der damaligen Zeit gekleidete Frau noch
anszuüben vermag . Paul Hubschmid leiht
ihrem jugendlichen , fast zu jugendlichen Patt -
ner gutes Aussehen und das Gemüt des zur
Sentimentalität ebenso wie zum impulsiven
Aufbrausen befähigten Wieners . Karl Schön -
b ö ck gibt dem Erzherzog eine schöne aber kalte
und vom Gesetz gesellschaftlichen Zeremoniells
geformte Maske . Von den zahlreichen anderen
Darstellern des Films , für dessen ausgeprägte
musikalische Note Norbert Schultz e verant -
wortlich zeichnet, wäre ber in Ton und Maske
echte Frontkämpfer , den Sepp Rist in seinem
Hauptmann Lechner gestaltet , die Gräfin
Eckersberg , von Maria Koppenhöfer mit
ausgeprägter Fraulichkeit als Oberschwester
gespielt , und der prachtvolle Peter Lechner
Norbert Rohringers zu nennen .

Ein Kammerspiel , von VerhoevenS b»hut -
samer Hand stimmungsvoll durchgeformt und
im Zeitmilieu treffend gezeichnet, ein Kam -
merfpiel , in dessen musikalisch durchpulster
Atmosphäre der Atem politischen Intrigen -
spiels eine schreiende Dissonanz auslöst , das
verklingt wie es begonnen und in einem
Augenblick , wo es noch weitergehen könnte .

Günther Röhrdanz .

Las Land «in Rastatt
B. Staufenberg . (Auszeichnung .) Ober¬

gefreiter Arnold Kurz wurde an der Ostfront
mit dem Eisernen Kreuz l . Klasse ausgezeichnet .F. Muggensturm . (Fußballverein und
W H W.) Während in den Vormittagsstunden
des vergangenen Sonntags die Vereinskame -
raden und Aktiven eifrig und mit bestem Er -
folg die Sammelbüchse schwangen , stellte der
Verein stir den Nachmittag nicht weniger denn
drei Mannschaften in den Dienst der guten
Sache . Die erste Elf . als Bezirksmeister , trat
in Baden -Baden in einem Werbvspiel gegen
ein« Städtemannschaft an . Drei Urlauber hat -
ten die Aufstellung einer spielstarken Mann -
schaft ermöglicht , der , dank besseren Stehver -
mögens und bester Ausnutzung der herausge -
spielten Torgelegenheiten , ein 3 :2-Sieg glückte.
Auf heimischem Gelände maß di« 1. Iugendelf
ihre Kräfte mit den Kameraden aus Bruch -
Hausen, die nach der Pause die bessere Spiel -

llmschm in Gaggenm»
M . Gaggenau . (Beerdigung . ) Am Don -

nerstagabend wurde der durch Schlaganfall so
rasch aus dem Leben geschiedene erst 42 Jahre
alte Josef F ü.t t e r e r auf dem Waldfriedhof
zur letzten Ruhe bestattet . Hauptzugführer
Jülch legte im Auftrag der Freiw . Feuer -
wehr der Stadt Gaggenau ein herrliches
Kranzgebinde am Grabe nieder und dankte
dem Heimgegangenen Kameraden ftir feine 18-
jährige aktive Dienstzeit . Die Feuerwehr -
kapelle spielte anschließend das Lied vom gu-
ten Kameraden . Prokurist Müller ehrteden Toten durch ein Kranzgebinde im Auftragder Firma .

(Sprechstunden des Kreisletter s .)Am kommenden Montag , den 28. September ,hält der Kreisleiter von IL—17 Uhr im Haufe
der Partei , Robert -Wagner -Straße , Sprech -
stunden ab.

(Auszeichnung . ) Leutnant Artur Sei -
sei , Adolf -Hitler - Straße 85, wurde im Osten
mit dem E . K . I ausgezeichnet . Unteroffizier
Wolfgang Fischer , Schulstraße 9, erhielt im
Osten das E . K. II . Klasse.

( Freiw . Feuerwehr .) Am Sonntag ,
8 Uhr , tritt der Löschzug I und II einschl. des
Spielmannszuges und Musikzuges am Rat -
hausplatz in Gaggenau , der Löschzug III am
Gerätehaus im Stadtteil Ottenau zu einer
Uebung an .

(Jahrmarkt .) Samstag , Sonntag und
Montag findet der alljährliche Herbstjahrmarkt

Allerlei aus Gernsbach
E. Gernsbach . (Groß - Baritt 6.) Wie in

Gaggenau . Rastatt und Baden -Baden Betriebs -
Veranstaltungen einer Firma im Benehmen
mit der NS . -Gemeinschaft „Kraft durch Freude "
erfolgen , ebenso fanden am Dienstag und
Mittwoch in der Stadthalle z-u Gernsbach für
die Gefolgschaftsmitglieder und deren Ange -
hörige verschiedener Betriebe zwei ausgezeich¬
nete Varietö -Veranstaltungen statt . Betriebs -
direktor Pg . Franz K a v p l e r sprach zu Be -
«sinn über den tiefen Sinn des Leitfpruches
„Gemeinsame Arbeit — Gemein¬
same Freude ". Ein hervorragendes Pro -
gramm wickelte sich in rascher Folge ab . das
einzigartige künstlerische Leistungen auf den
verschiedensten Gebieten der Variets , und
Kleinkunstbühne bot . Tanz . Akrobatik . Zau -
berei . Musik , Gesang und Komik — kurzum ,
sämtliche meisterhaften Darbietungen , über die
schon an anderer Stelle eingehend berichtet
wurd -e — feierten Triumphe und begeisterten
das glänzend unterhaltene Publikum zu wab -
ren Beifallsstürmen . Sie waren zugleich der
aufrichtige Dank für die vortrefflichen Unter -
Haltungsabende .

Als e r st e K u l t u r 'r i n g - B e r a n st a l-
t u n g der Spielzeit 1942/43 brinat die NS .-
Gemeinschaft .„Kraft durch Freude " am Diens -
taa . den "29. September , um 20 Uhr in der
Stadthalle Gernsbach einen „M eisterabend
h ö ch st e r V a r t e t i I it n st" . Jedem Besucher
steht ein genußreicher Abend bevor .

(Altmaterial - Erfassung .) Von
größter Bedeutung und Wichtigkeit ist geaen -
wärtig die Sammlung und Erfassung von Alt -
Material . Es ist dies mit ein « Ausgabe der
Schulen während der Kriegszeit . Mit Eifer
tragen die Schüler und Schülerinnen die
kriegswichtigen Rohstoffe und Altmaterialen
auf Anregung ber Lehrerschaft zusammen . Sie
führen damit nicht nur pflichtgemäß die An -
ordnung des Reichsmarschalls Görina durch,
sondern leisten dadurch auch einen wertvollen
Beitrag zu unserem Sieg . Nun erfahren wir .

Wann wird verdunkelt?
Für die Zeit vom 20. bis 26. September 1942

gelte « folgende Verdunkelungszeiten :
Beginn : 20.20 Uhr
Ende : 6.40 Uhr

daß die Volksschule Gernsbach nach
den zum Abschluß gelangten Ergebnissen an
der Spitze im Kreis Rastatt steht. Diese
erfolgreiche Sammeltätigkeit unserer Schul -
jugend ist erfreulich und anerkennens -wert .
Wie bekannt ist . wurden die gesammelten
bzw. abgelieferten Altmaterialien jeweils mit
Punkten bewertet . Allein an der Volksschule
Gernsbach konnten 55 936 Punkte zuerkannt
werden . Die Klasse VI (Lehrer Pg . Rektor
Grüble ) ist hier mit der Durchschnittsvunktzahl
von 418 als beste Klasse zu bezeichnen , in wel -
cher Schüler Walter W e n tz l e r den ersten
Platz belegte . An zweiter und drtter Stelle
folgen gemäß den erzielten Punkten Otto
Wildner und Siegsried Deuchler . Klasse VII
(Oberlehrer Mengesdors ) ist mit 209 Punk -
ten durchschnittlich d'te zweitbeste der Schule .
Hermann Brüderlin bzw . Alfreib Steimer sind
in dieser Klasse die besten Sammler . Beim
Schuljahresschluß wurden für ihren Sammel -
eifer mit Preisen ausgezeichnet : Hermann
Brüderlin (3037 Punkte ) . Walter W e n tz -
ler (2935 P .) , Rolf Vierlina (1988 P .) . Gu¬
drun Apel (1896 P .) und Gertrud Kugel (1798
P .) . Nach dem Ergebnis im 2. Vierteljahr 1942
ist bereits eine Steigerung der Sammluna zu
erkennen . Klasse VI sicherte sich mit 7316 Punk -
ten schon wieder den ersten Platz . Dann fol-
gen diesmal Klasse IV mit 4275 P . und Klasse
V mit 3213 P . Soweit bis jetzt festgestellt wer -
den konnte , dürfte die Volksschule Gernsbach
erneut ihren Anspruch als erfolgreichste Alt -
material -Sammelstelle im Kreis Rastatt be -
hauvten . Auch die Heilkräuter - Samm -
l u n a hat hier außerordentliche Erfolae ae-
zeitigt . Jungen und Mädel sind in edlem
Wettstreit hierbei und fast täalich kann beob-
achtet werden , daß sie auf dem Schulaana
Körbchen mit Spitzwegerich , Evdbeer - , Him -
beer - , Brombeerblättern , vorher auch mit Jo -
hanniskraut . Fingerhut . Schafgarben usw. bei
sich trugen . Dadurch lernen die Kinder nicht
nur die Heilpflanzen unserer Heimat und die
Heilkraft der gesammelten Pflanzen kennen ,
sondern sie dürfen auch stolz sein auf den
Dienst , den sie unserem Volke selbst durch die
Sammlung unscheinbar anmutender Rohstoffe
für die Volksaesundbeit leisten . So bewerkstel -
ligen die Schüler und Schulen eine Gemein -
schaftSarbeit und helfen nach besten Kräften
dem deutschen Volke in seinem Kampf « m
seine Freiheit und glückliche Zukunft .

in der Amalienbergstraße statt . Ein umfang -
reicher Vergnügungspark wird auf demIahn -
platz alt und jung erfreuen .'

( Aus der NS . - Frauenschaft SortS -
grupp e Ost . ) Die Gestaltung des letzten
Heimabends am Mittwoch lag in den Händen
der Beauftragten für Volkswirtfchaft -Haus -
Wirtschaft Frl . Fenzl undPgn . Eberhard .
Der zahlreich vertretenen Frauenfchaftsmit -
glieder bemächtigte sich schon gleich zu Anfang
durch die wunderschön geschmückten Tische und
durch den vielverheißenden Aufbau all der
Koch- und Backkunstwerke eine recht angeregte
Stimmung . Ortsfrauenschaftöleiterin Pgn
F ö r st e r begrüßte alle Anwesenden recht
herzlich und gab ihrer besonderen Freude über
das Erscheinen des Hoheitsträgers , Orts -
gruppenleiter Pg . Geiger Ausdruck . Frl .
Fenzl erläuterte darnach den großen gesund -
Zeitlichen Wert des Vollkorns, ' dann wurde
mit den Kostproben begonnen . Daß ein Ge-
müsefalat ohne Oel gut aussehen und vorzüg -
lich schmecken kann , wurde durch die Probe er-
wieseu . Die Verwendung der Paprikaschote ,die auch in unserem Klima gut gedeiht , wurde
mit Tomaten gezeigt ? dieses pikante Gericht
regte sicher auch zur Nachahmung an . Wie-
viele Verwendungsmöglichkeiten der Quark
bietet , konnten die Frauen an den nun fol -
genden Süßspeisen und Kuchen feststellen. Alles
Kleingebäck und ein Teil der Kuchen waren
aus Vollkornmehl hergestellt , die nötigen Zu -
taten waren auf ein Minimum beschränkt , waS
daher jeder Frau ermöglicht , bei festlichen Ge -
legenheiten oder für Feldpostpäckchen solchesGebäck herzustellen .

MurMgemeinden beriefen
W. Sulzbach . (G efall en .) Im Kampf ge-

gen den Bolschewismus fiel in treuester
Pflichterfüllung der Gefreite Valentin We -
b e r im Alter von 42 Jahren .

(Beerdigung .) Nach kaum einwöchiger
Krankheit an Diphtherie wurde das Jung -
mäbel Friede ! Bastian im Alter von 13 Iah -
ren zu Grabe getragen . Getragen von den
Schulkameraden , begleitet von der Jungmädel -
gruppe , BDM ., Jungvolk und HI , bewegte
sich der große Trauerzug dem Friedhofe zu.
Nach Niederlegung eines Kranzes von der
Führerin der Jungmädelgruppe würdigte diese
die Verdienste der jungen verstorbenen
Kämpferin der nationalsozialistischen Idee .
Den vom Schicksal getroffenen tieftrauernden
Eltern Albert Bastian und Kinder wendet sich
allgemeine Teilnahme zu.

(Oesfentliche Versammlung . ) Am
morgigen Sonntag 15 Uhr findet im Hirsch-
saal eine öffentliche Versammlung statt . Es
spricht Kreisbauernführer Pg . M a i e r , Ro -
tenfels . Als Thema wird besonders die ein -
heimische landwirtschaftliche Erzeugung , sowiederen Anrechnung in der Ernährungswirt -
schaft behandelt .. Es dürfte daher auch jeden
kleinsten landwirtschaftlichen Grundstücks -,
befitzer interessieren , inwieweit seine Erzeu -
gung in der Ernährungswirtschaft zur Anrech-
nung kommt . Es wird deshalb jeder Volks -
genösse zu dieser Versammlung herzlich einge -
laden .

Forvach . („Alles für Gloria ") . Nach
dem Bühnenstück „Intermezzo am Abend "
wurde der Lustspielfilm mit Laura Solari , Jo -
Hannes Riemann , Leo Slezak u . a. m. gedreht .

>l. Lantenbach , Murgtal . (Hohes Alter .)
Dieser Tage konnten Vg . Wilhelm Schil -
l i n g e r und Landolin Wacker ihren 75. Ge-
burtstag seiern . Beide geZen täglich noch ihm
landwirtschaftlichen Arbeit in aller Frische nach .

Die 1. Reichs st raßensammlung sür
das KWHW . 1942/48 hatte guten Erfolg . Das
Resultat vom vorigen Jahr konnte beträchtlich
erhöht werden . Den Sammlern und Spendern
sei hiermit herzl . gedankt .

Rheinwasserstände vom 27. September
Konstanz 323 (—2), Rheinselden 209 ( + 8) ,

Breisach 165 (+ 2), Kehl 228 (—4) , Straßburg
218 (—2 ) , Karlsruhe -Maxau 372 (+ 7 ) , Mann¬
heim 234 ( + 9) , Caub 134 (+ 3U

kultur der Gastgeb 'er erkennen mußten und mit
7 : 1 Toren geschlagen bie Heimreise antraten .
Die 2. Jugend weilte bei der 1. Jugend in
Staufenberg ? ihr war nur ein bescheidenes 1 :1-
Ergebnis gegönnt . Der Einsatz aller drei
Mannschastskörpxr erbrachte dem WHW . an -
sehnliche Spendeeinnahmen , für die Verein
und Aktive verdienter Dank gebührt . — Kom-
Menden Sonntag fährt die 1 . Mannschaft nach
Durlach, ' die 1. und 2. Jugend treten auf hie-
sigem Gelände den Jugendmannschaften aus
Sandweier bzw . Staufenberg gegenüber .

Im Heimabend der NS . - Frauen -
schaft am Donnerstagabend kamen durch die
zuständigen Sachbearbeiterinnen hausfrauliche
Belange zur Aussprache . Die verantwortungs -
vollen Pflichten der Frau in Luftschutzbelangen
fand gebührende Erörterung, ' daneben wurden
die Anwesenden über den Nährwert der Hefe ,
gerade für die heutige Zeit , belehrt . Eine be -
friedigende Mitteilung ließ sie weiter erfahren ,
daß die nunmehr abgeschlossene Gemüsefammel -
aktion 87 Zentner Ertrag erbrachte . Zusammen
mit der Frauenschaft und den rührigen Samm -
lerinnen aus BDM . und IM . darf die Ge -
meinde stolz auf dieses Ergebnis fein.

js. Durmersheim . (Goldene Hochzeit .)
Am Samstag feiert Fran » Müller mit seiner
treuen Lebensgefährtin das ftest der goldenen
Hochzeit. Der 5^ubilar ist als musik- nnd lied -
begeisterte Persönlichkeit bestens bekannt . Den
Musikverein „Lvra " hat er birigiert . Die Ver -
eine werden dem Jubelpaar , ein Ständchen
darbieten , unter khnen auch der Männerchor
„Harmonie ".

J. Oberweier . (Versammlung .) Am
Mittwochabend fand im Saale des Gasthauses
?«um Kreuz eine öffentliche Versammlung statt.
Bürgermeister nnö Ortsgrnppenleiter Pg .
Jung begrüßte alle Anwesenden und erteilte
.Hieraus dem Redner des Abends , Pg . Kelm
aus Rastatt das Wort . In seinen Aussichrun -'
gen behandelte dieser das Thema : „Das ganze
deutsche Volk im Kamps um den Sieg ". Mit
großer Aufmerksamkeit wurden die anregen -
den Worte aufgenommen uns durch lebhaften
Beifall bekundet .

D . Waldprechtsweier . (Weidm a nnsglück .)
Dieser Tage erlegte der Jagdpächter Robert
Meyer aus Karlsruhe im Gemeindewalb einen
stattlichen Hirsch.

K . Niederbühl - Förch . (Öffentlich e Kund¬
gebung . ) Am kommenden Sonntag , 15 Uhr ,
findet im „Grünen Baum " in Förch eine öf -
fentliche Versammlung der NSDAP , statt . Es
spricht der Kreisredner Pg . Kelm - Rastatt
über das Thema : „Das ganze deutsche Volk
im Kampf um den Sieg " . Hierzu ist die gesamte
Bevölkerung von Förch freundlich eingeladen .
Die Gesangsabteilung der vereinigten Vereine
Förch wird die Versammlung mit vaterlän -
ländifchen Chorwerken umrg ) men . Die Pol .
Leiter , HJ . und BDM . nehmen an dieserKund -
gebung geschlossen teil . Wir verweisen hierbei
auf die schriftlichen Einladungen und Dienst -
anweisungen .

Futtermittel für Kleintierzüchter
Kehl . Volksgenossen sollen nur dann Haus -

tiere halten , wenn sie das Futter , welches zur
Fütterung benötigt wird , selbst, aus eigener
Bewirtschaftung , erzeugen . Sämtliche Futter -
mittel sind kontingentiert ? jeglicher Ankauf ist
untersagt . Desgleichen wird nochmals auf die
wiederholten Bekanntmachungen verwiesen , daß
in den Stadt - und Landgemarkungen das Fut -
tersuchen verboten ist . Keinesfalls dürfen auch
Kartoffeln verfüttert werden . Viele Kleintier -
Halter verfügen nicht über genügende Futter -
mittel für ihre Haustiere und müssen die Tiere
hungern lassen. Darum heißt es auch hier :
Futtermittel selbst erzeugen und nicht andere
erzeugen lassen ! bst.

schwarzen vrctt

Hi «ler -?kugcnd , Standort Rastatt . Der acwmt « Stand -
ort der £>?[.. einschl. NV, , und BDM .. tritt am
Sonntaa . 27. Sept . um 9 Uvr . in tadelloser Uniform im
Edrenbof deS Schlosses an . Sämtlich « Mittlrer treten
ebenfalls um dieselbe .̂ eit im Schloftbof an . ,

BDM . -Wcrr . <?lrt>ettSgemkins » aft « innen und 2viel ,
Rastatt . Alle Mädel sind am Sonmtaa vünklUch 8 .4o
Uhr (nicht 8 Uhr wie ausgemacht ) an der C-arl -Franz -
Halle .

BDM . . Standort Rastatt . Antreten des assam -ten
Standortes , ur sseicr der Aufnabme in Partei am

mittaa 9 Uhr im EhrenHot (Schloß ) . Er -Sonr taavormittaa .
scheinen selbstverständlich .

8 US
TA . .Wet>rm - nnschatt

'
l/Ut7

"
Raft - tt

"
Sanntaa 8 fflt

steht die Mannschaft auf dem Hofe des SA .^ turinhÄ -
mes « ir ärztlichen Untersuchung (Straße der SA ., ehem.
??estunasaesänanis ) . ^ m „ „ „ s . _

Hitler -Jugend , Bann 111 . Standort Baden -Baden .
Ich erinnere an die heute Sam » taa um 20.15 Uhr im
„Krokodil ' stattfindende Beranstaltuna ""d cNvarte
voll,ähliaes Erscheinen der befohlenen Eindeiten und
Mbrer . Seid pünktlich am Antretevla « . K ^BannMhrer .

Motor -Gef . 4/111 , Baden -Baden . Heute Samstan , 26.
September , tritt die gesamte Gefolafchast in tadelloser
Uniform um 19.50 Uhr am . .Krokodil » an . Sämtliche
Beurtaudmu,en sind aufaehoven . Erschotnen ist unbe-
b, ,

^ m . '%TUVVe 29/111 , Baden -Badeu . Der Dienst fällt
heute ausnahmsweise aus . Nächster Dienst am Mitt -
woch : I-des IM . brinat eine Sol,wcikarbeit mit . Die
^ übrerinnen neben Mittwoch das „Geld tilt die AM .»
Leistunasah,eichen ab . Die » .̂ nwart - rinncn treten » m
15 Uvr am Marktplatz an. Weiteres fleh« Ringbefehl !

Umschau am Sberrhein
Trier . (A ehrenlese ergab S Zentner

Brotgetreide .) Wie bedeutungsvoll die
Aehrenlese durch Schulkinder sein kann , be-
weist die erfolgreich durchgeführte Sammlung
der Schuljugend eines kleinen Mofeldörfchens .
Die gesammelten Nehren ergaben ausgedro -
schen einen Ertrag von 255 Pfund Weizen --
und 188 Pfund Roggenkörner , so daß auf öiese
Weise rund 5 Zentner Brotgetreide ftir die
Bolksernährung geMert werden konnten .

Mutschelbach b . Karlsruhe . (8 6 . GeburtS -
t a g .) Bei geistiger und körperlicher Gesund -
heit und Frische kann am 27. September Wilh .
Gigas seinen 86. Geburtstag begehen .

Nensatz bei Bühl . lUnverhosstes Wie -
Sersehen .) An der Ostfront trafen sich nach
längerer Zeit ganz unverhofft und zur alei -
chen Stunde drei Brüder und ein Nachbar ,
nämlich der Feldwebel Willi . Unteroffizier
Karl und OHergefreiter Johann Seiler und
Gefreiter Karl Seifert . Es war ein frohes
Wiedersehen .

Offenburg . (Auf Diebesgang ertappt
und festgenommen .) Ein 47jähriger Mann
aus Herzogenrath , der zur Zeit ohne festen
Wohnsitz ist, wollte mit einem Koffer Diebes -
gut im Werte von etwa tausend Reichsmark ,
vornehmlich Herren - und Damen -Kleidung so -
wie Schmucksachen, Uhren nsw . eine augenblick -
lich unbewohnte Villa verlassen , als er von der
Polizei gestellt und festgenommen wurde .'

Fnrtwangen . (Vorsicht bei offene «
Wunden . ) Der 64jährige Eckbauer Bernhard
Kienzler aus dem benachbarten Rohrbach starb
im hiesigen Krankenhaus nach ganz kurzem
Krankenlager an einer Blutvergiftung , die er
sich durch Nichtbeachtung einer Wunde zuge-
zogen hatte .

See/Konstanz . (7 6. Geburtstag eines
verdienten Offiziers .) Major d. L.
Postdirektor a . D . List. Gartenstraße IS . der
seiner Zeit im 6. Badischen Infanterieregiment
Nr . 114 Kaiser Friedrich III . in der Konstanzer
Garnison in das Heer eingetreten uüd im
Weltkrieg KomvaniefüSrer im Reserve -Infan -
terieregiment 38 war , beaing am 24! Septem¬
ber in soldatischer frische den 75. Geburtstag .

Villinge « . (Mustergültige Klein »
gärten ) Die Stadt übergab dem Reichs -
bund Deutscher Kleingärtner eine aus 81 Gär -
ten bestehende 314 Ar große Däuerkleingarten -
anlage in klimatisch günstiger Lage zur Ver -
waltung . Insgesamt besitzt Villingen nun
1350 Kleingärten mit 28 Hektar Fläche .

Donaneschingen . (Heim für die Tech »
nifche Nothilfe .) Bürgermeister Sedel -
meyer übergab der Technischen Nothilfe ein
von der Stadt geschaffenes , vorbildlich einge-
richtetes Heim , das sich im Städtischen Banhos
befindet .

Radolfzell . (Bürgermeister Jöhle
gestorben ) An seinem 58. Geburtstag ist in
einer Heilstätte bei Badenweiler der Bürger «
meister der Stadt Radolfzell , Pg . Jöhle ,
einem langwierigen Leiden erlegen . In sieben-
jähriger aufopserunssvoller Arbeit vollzog der
verstorbene Bürgermeister ein großzügiges
Sanierungsprogramm . Eine besonders herz -
liche Verbindung bestand zwischen ihm und den
Soldaten aus Radolfzell , mit denen er einen
beispielhaften Feldpostbriesverkehr pflegte .

Münster . (Der neue Bürgermeister
wurde eingeführt . ) Fn Anwesenheit des
Landeskommissars und des Leiters des Amtes
für Kommunalpolitik wurde der neue Bürger »
meister Schirer , der aus Freibura kommt , in
sein Amt eingewiesen , wobei ihm zur Aufgabe
gemacht wurde , besonders die sozialen Pro »
bleme in der Industriestadt Münster einer Lö« .
sung im nationalsozialistischen Sinne »uzu»
führen .

Edenkoben/Pfalz . (Diamantene Hoch »
zeit .) Die Eheleute Johannes Bornträger
von hier feierten dieser Tage das seltene Fest
der diamantenen Hochzeit. Das Jubelpaar er«
freut sich noch bester Gesundheit .

Moosch, Kr . Tann . (Im Fahrstuhl ein -
geklemmt . ) Der jugendliche Arbeiter Bal .
Bemmert wurde während der Beschäftigung in
einem Tanner Betrieb zwischen Fahrstuhl und
Fahrstuhlwand « ingeklemmt , wobei ihm die
Wirbelsäule gebrochen wurde . Der Verun -
glückte starb auf dem Wege zum Krankenhaus .

Kolmar . ( Meisterschule für das Me -
tallgewerbe . ) Die Stadt Kolmar beabsich «
tigt , eine Meisterschule für das Metallgewerbe
zu errichten , die als Fachfchule für das Metall -
Handwerk und die Metallindustrie eng mit den
vorhandenen gewerblichen Berufs - und Fach-
schulen zusammen arbeitet . Für die gründliche
Ausbildung und Vorbereitung zur Meisterprü -
fung sind für den theoretischen und praktischen
Unterricht zwei Semester vorgesehen . Während
der Kriegsdauer werden zwei Kurzsemester von
je etwa 10 Wochen Dauer durchgeführt . Schul -
geld wird für diese Meisterschule vorläufig nicht
erhoben .
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FELDPOST-
PÄCKCHEN

IurutieL

Verpackt so fest wie möglich !
Der Weg ist weit > Nur was
Stoß und Druck Qushält,kann
gut ankommen • Schreibt die
Feldpostnummer richtig und
deutlich ! Streichhölzer und
gefüllte Benzinfeuerzeuge
gehören nicht in die Feld -

postpückchen !

Deutsche Reichspogt £
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